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Festsitzung im Kongresspalast des Kemls
MOSKAU. (TASS) Im Kongreßpalast des 

Kremls wurde am Dienstag eine gemeinsame 
Festsitzung des Zentralkomitees der KPdSU, 
des Obersten Sowjets der UdSSR und des 
Obersten Sowjets der RSFSR anläßlich des 
100. Geburtstags Wladimir lljitsch Lenins 
eröffnet.

Im Saal versammelten sich Mitglieder und 
Kandidaten des ZK der KPdSU. Mitglieder der 
Zentralen Revisionskommission der KPdSU, 
Deputierte der Obersten Sowjets der UdSSR 
und der RSFSR. Veteranen der Partei, Vertre­
ter der Zentralen Organisationen, der Öffent­
lichkeit und der Werktätigen »on Moskau 
und des Gebiets Moskau. Soldaten der So­
wjetarmee und der Kriegsmarine. Schaffende 
der Wissenschaft, der Literatur und Kunst, 
vlelzähllge ausländische Delegationen.

Die Versammelten begrüßten stehend mit 
stürmischem, langanhaltcndcm Beifall das Er­
scheinen im Präsidium der Genossen L. I. 
Breshnew. G. I. Woronow. A. P. Kirilenko. 
A. N. Kossygin, K. T. Masurow. A. J. Pclschc, 
N. V. Podgorny. D. S. Poljanski, M. A. Suslow, 
A. N. Schelepln. P. J. Schelcst, J. W. Andro­

pow. V. W. Grischin. P. ; Dcmllschew. D. A. 
Kunajew. P. M. Mäscher«-, M. P. Mshasva- 
nadse. Sch. R. Raschid«. D. F. Ustinow, 
W. W. Stseberblzkl. I. U Kapitonow. K. F. 
Katuschew. F. D. Kulako-, B. N. Ponoma­
rjow, M. S. Solomcnzew.

Zusammen mit ihnen simdie Vorsitzenden, 
Stellvertretenden Vorsitzenen des Sowjets 
der Union und des Sowjet, der Nationalitä­
ten des Obersten Sowjets deiUdSSR. der Vor­
sitzende des Obersten Sowjet der RSFSR und 
seine Stellvertreter, der Vor^zende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjetsder RSFSR, al­
te Bolschewik), Partei- und Slatsfunktionäre. 
Persönlichkeiten des öffcnlchen Lebens, 
Leiter der ausländischen Dclcationen.

Der Vorsitzende des Präsidims des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Genose N. V. Pod­
gorny eröffnete mit einer VorrCe die Fest­
sitzung. Unter dem Gewölbe dc Kongreßpa­
lastes ertönte machtvoll die Mcldie der Hym­
ne der Sowjetunion.

Mit dem Referat trat der Gceralsckrctär 
des ZK der KPdSU Genosse L. . Breshnew 
auf.

Wladyslaw Gomulka wurde 
der Leninorden überreicht

Für seine hervorragenden Ver­
dienste um die Entwicklung der 
brüderlichen Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern der Sowjetunion und der 
Polnischen Volksrepublik, um die 
Festigung des Friedens und des 
Sozialismus, für seine langjährige 
Teilnahme an der internationalen 
kommunistischen Bewegung und aus 
Anlaß seines 65. Geburtstags wur­

de durch einen Erlaß des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR der Erste Sekretär des ZK 
der PVAP W'adyslaw Gomulka 
mit dem Leninorden ausgezeich­
net.

Arn 20. April händigte der Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR ihm im 
Kreml die höchste Auszeichnung 
der Sowjetunion ein.

Der Überreichung der Auszeich­

nung wohnten bei: Genossen 
L. I. Breshnew, G. Woronow. 
A. P. Kirilenko, A. N Kossygin. 
K. T. Masbrow, D. S Poljanski, 
AL A. Siis'low, A. N. Schelepln. 
P. J. Schelest. J. W. Andropow. 
I’. N. Dcmitschew, D. A Kunajew. 
P. M. Mascherow. W. P Mshawa- 
nadse. Sch. R. Raschidou, D. F. 
Ustinow. W. W. Stscherbiki. I. W. 
Kapitonow. K F. Katuschw, F. D. 
Kulakow, AL S. Solomenew und 
andere.

Die Anwesenden beglücwünsch­
ten Genossin Wladyslaw tomulka 
herzlich zu der hohen Äjszeich-

Überreichung der internationalen 
Lenin-Friedenspreise

MOSKAU. (TASS). Dem Präsi­
denten der CSSR Ludvik Svoboda 
und dem polnischen Schriftsteller 
Jaroslaw Iwaszkicwicz ist am Mon­
tag irn Kreml der internationale 
Lenin-Friedenspreis überreicht wor­
den. Dem Festakt wohnten L. I. 
Breshnew. N. V. Podgorny und 
A. N. Kossygin bei. Zugegen waren 
auch Wladyslaw Gomulka und Jo­
sef Cyrankiewicz. die sich mit der 
Klnischen Delegation in Moskau 

finden, sowie eine tschechoslowa­
kische Delegation unter Leitung 
von Gustav Husak.

Die Versammlung von Vertre­
tern der Werktätigen Moskaus wur­
de vom Vorsitzenden des Komi­
tees für internationale Lenin-Preise, 
Akademiemitglied D. W. Skobel-

zyn eröffnet. Er begrüßte herzlich» 
die neuen Lenin-Preisträger und 
überreichte Svoboda und Iwasz­
kiewicz unter stürmischem Beifall 
die Diplom*  über die Verleihung 
des internationalen Lenin-Friedens­
preises und die goldenen Medail­
len.

Die Ausführungen von Ludvik 
Svoboda wurden herzlich aufgenom­
men. „Ich nehme den Preis voll in­
nerer Bewegung entgegen", sagte 
er. „Ich empfinde die gleichen Ge­
fühle wie im Frühjahr 1943. al« 
ich nach der Schlacht bei Sokolowo 
als Kommandeur des ersten tsche- 
choslowakiscnen Bataillons, das al« 
Teil der sowjetischen Arme: kämpf­
te. zum Kreml emgeladen und mit 
dem Leninorden ausgezeichnet wur-

de", sagte Ludvik Svobda.
..ich nenme heute den Leim- 

Preis vor allem als eine große /*r-  
pflichtung, als die Verpflichting 
entgegen, mein ganzes Leben hng 
dem unsterblichen Gebot . Lehns 
treu zu bleiben, alle Kräfte für <en 
Kampf um neue Erfolge der Kräte 
des Fortschritts und des Sozials- 
mus und dafür einzusetzen, daß ui- 
sercr und den künftigen Gener.- 
tionen der Frieden erhalten bleitl 
und gefestigt wird.“

Dann trat Jaroslaw Iwaszkiewici 
ans Rednerpult. Er sprach über die 
bedeutende Rolle der Schriftsteller 
bei der Verteidigung des Friedens. 
Er sagte, diß das Wort der Lite­
raturschaffenden wirkt und daß es 
eine neue Welt schafft

— —- ———. .. . . = I
Doch wie die Höhen auch sein mögen, welche die Menschheit ersteigen wird, sie wird sich immer daran erinnern, daß 

an den Quellen der kommunistischen Zivilisation die gigantische Figur Lenins steht—des Denkers und Revolutionärs.

(Aus dem Referat L. I Br^jhhews auf der Festsitzung am 21. Abril 1970)

Im ZK der KPdSU und Ministerrat der UdSSR

Uber Auszeichnung mit Lenin-Preisen 1970 
auf dem Gebiet der Wissenschaft und Technik 

hn ZK der KPdSU und Ministerrat der UdSSR

Uber Auszeichnung mit Lenin-Preisen 
1970 auf dem Gebiet
der Literatur, Kunst und Architektur

MOSKAU. (TASS). Die Wissen­
schaftler. die mittels de« ko«mi- 
sehen Raketensystenis vom Typ 
„Sojus" die erste experimentelle 
Orbitalstation der Welt schufen, 
wurden nut dem Lenm-Prcis 1970 
auf dem Gebiete der Wissenschaft 
und Technik ausgezeichnet.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR verliehen tuen 
einer großen Gruppe von Wissen­
schaftlern. Konstrukteuren und 
Beschäftigten der Industrie de” 
Lenin-Preis für die Entwicklung 
der automatischen Stationen „Ve- 
nus-4". ..Venu«-5" und ..Venus-6" 
für die Erforschung der Venus- 
Atmosphäre. für die Schaffung de« 
Werter«atelliten«v»tems vom Tvp 
..Meteor" und für die industriemä­
ßige Erschließung von primären 
Diamantvorkommen In Jakutien.

Da« ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR zeichneten 

weitere 14 wichtige Arbeiten auf 
verschiedenen Gebieten der Wis­
senschaft und Technik aus.

3 Arbeiten stammen aus dem Ge­
biete der Kernphysik. Für die Ent­
wicklung der leistungsstärksten 
Protonen-Svncnrotrons in Serpu­
chow bei Moskau, die Schaffung 
neuartiger Funkerkammern und den 
Zyklus von Forschungsarbeiten über 
.die Plasmatheorie haben die kor­
respondierenden Mitglieder der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR Wassili Wladimirski und 
Artjom Alichanjan. Professor Ana­
toll Wlassow von der Moskauer 
Universität und andere Wissen­
schaftler den Lenin-Preis erhalten.

Für die Entdeckung reicher Erd­
öl- und Erdgasvorkommen im We­
sten und Im Norden Sibiriens und 
für Methoden zur beschleunigten 
Erschließung der neuen Erdöllager 

wurde eine Gruppe von Geologen, 
unter ihnen Wladimir Abasarow, 
Gennadi Bogomjakow und Boris 
Krjutschkow mit dem Lenin-Preis 
ausgezeichnet.

Zusammen mit dem Konstruk­
teur Nikolai Nikitin wurden auch 
die Fachleute Lenin-Preistrâgcr, 
d'e den Fernsehturm Ostankino in 
Moskau, mit seinen 537 Metern, den 
höchsten der Welt entworfen ha­
ben.

Unter den neuen Lenln-Prelstrl- 
gern befinden sich die Konstrukteu­
re des interkontinentalen Düsen­
pa ssagierflugzeugs vom Typ ..II*  
62".

Akademiemitglied Sergej Obno’- 
ski und das korrespondierende Mit­
glied der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR Stepan Bar­
chudarow leiteten ein Kollektiv 
von Autoren eines I7bändigen 

Wörterbuchs der modernen russi­
schen Literatursprache. einer Aus­
gabe. die ein großes Ereignis in 
der sowjetischen Sprachforschung 
war.

Georgi Speranskl und mehrere 
andere angesehene sowjetische Arz­
te wurden für ihre Arbeiten ausge­
zeichnet. die die Physiologie und 
Pathologie von Kleinkindern zum 
Thema naben. Diese tragen dazu 
bei. die Kinderkrankheiten und die 
Kindersterblichkeit rapide zu sen­
ken.

Des Lenln-Prelses wurden auch 
sowjetische Wissenschaftler gewür­
digt. die auf dem Gebiet von Grenz- 
wertsätzen der Wahrscheinlichkeits­
theorie. der Optik und des Geräte­
baus tätig sind. Die Lenln-Preise 
werden alle zwei Jahre vor dem 
Geburtstag Lenins am 22. April 
vergeben.

MOSKAU. (TASS). Das ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR erörterten den Vorschlag 
des Komitees für Lanin- unJ 
Staatspreise der UdSSR und ver­
liehen 9 Lenin-Prciae für das Jahr 
1970 auf dem Gebiete der Litera"- 
tur. Kunst und Architektur.

Die Lenin-Prelse erhielten der 
usbekische Dichter Gafur Guljam 
(postum) für die Gedichte der letz­
ten Jahre und der russische Schrift­
steller Nikolai Tichonow für das 
Buch „Sechs Kolonnen".

Lenin Preisträger wurden die 
Sängerirf Ludmilla Svkina für Ihre 
Konzertprogramme, die aus Lie­
dern sowjetischer Komponisten und 
aus alten russischen Volksliedern 

bestehen, sowie der Leiter des staat­
lichen Mlnnerchors der Estnischen 
Republik Gustav Ernesaks für sei­
ne Konzertprogramme der letzten 
3 Jahre.

Lenin-Prelse erhielten mehrere 
lettische Architekten und Bildhau­
er—Gunnar Ataris, Lew Bukowski, 
Jan Sarin und andere — für das 
Memorialensemble für die Opfer 
des faschistischen Terrors in Sa- 
laspils. Lenin-Preisträger wurden 
die Mitglieder eines Kollektivs un­
ter Führung von Jewgeni Wutsche- 
titsch, die das Denkmal-Ensemble 
für' die Helden der Sc.ilacht um 
Stalingrad geschaffen haben.

Die Auszeichnungen erhielten de*  
Ballettmeister Juri Grigo-owitscn. 

der Maler Simon Wirsaladse. der 
Dirigent Gennadi Roshdestwenski, 
die Ballcttsolisten Wladimir Wassi­
ljew, Michail Lawrowski und Maris 
Liepa für die Ballettaufführungen 
„Spartacus" im Moskauer Bolschoi- 
Theater.

Aut dem Gebiete der Architektur 
wurden di*  Preise Juri Gradow. 
Valentin Sankowitsch und den an­
deren Mitgliedern des Kollektivs 
für den Momoria'komples ..Chatyn“ 
in Belorußland zuerkannt

Auf dem Gebiete der Literatur 
und Kunst für Kinder erhielt de: 
Schriftsteller Sergej Michalkow den 
Lenin Preis für «eine Werke für 
Kinder aus den letzten Jahren.

T



LENINS WERK LEBT UND SIEGT
Referat des Genossen L. /. BRESHNEW auf der gemeinsamen Festsitung des
des Obersten Sowjets der UdSSR und des Obersten Sowjets der R.FSR am

Teure Genossen!
Verehrte ausländische Gäste!
És jährt sich der 100, Geburtstag des Begründers 

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, des 
Schöpfers des ersten sozialistischen Staates in der 
Welt, des Führers der Werktätigen Rußlands und 
der internationalen Arbeiterklasse, des genialen 
Denkers und Revolutionärs — Wladimir Iljitsch 
Lenin. Das Leben Lenins — sein Kampf, sein? Tä­
tigkeit—waren ganz und restlos einer Sache hingege- 
ben — der Sache der Befreiung der Arbeit vorn 
Joch des Kapitals. Mit dem Namen Lenins, de» 
Initiators und Organisators der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution, ist eine grundlegende 
Wendung In der Geschichte der Menschheit, die 
Wendung von Kapitalismus zum Sozialismus, ver­
bunden.

Das Ausmaß der Gedanken und der Taten Lenins 
war so gewaltig, er hat die herangereiften For­
derungen seiner Epoche so tief vsrstanden und 
ausgedrückt, daß die Leninschen Ideen auch heute 
eine mächtige Walle in den Händen*  der Kämpfer 
für das Glück der Völker darstellen. Es gibt kernen 
Winkel auf dem Erdball, wo der Name Lenin« 
nicht als ein flammender Aufruf zum Kampf gegen 
Unterdrückung, Rechtlosigkeit, Ausbeutung erklän­
ge, als Symbol kämpferischer ElnhelL als Unter­
pfand des Sieges in der historischen Schlacht für 
den Triumph der kommunistischen Ideale.

Den 100. Geburtstag Lenins begehen mit Liebe 
und Achtung die Völker der Sowjetunion, der Bru­
derländer des Sozialismus, die kommunistische und 
die Arbeiterbewegung, die ganze fortschrittliche 
Menschheit.

An diesem feierlichen Tag wenden sich das Zen« 
tralkomitee der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion, das Präsidium des Obersten Sowjets und

W. I. Lenin—Denker und Revolutionär
Genossen! Versetzen wir uns Im Geiste In das 

vergangene. Ins neunzehnte Jahrhundert. Zu jener 
Zeit herrschte der Kapitalismus unbeschränkt. Die 
Ausbeutung der Massen. Ausraubung der Kolonien, 
Eroberungskriege brachten den Herrschern der kapi­
talistischen Welt märchenhafte Gewinne em. Die 
Ideologen der Bourgeoisie sagten um die Wette ein 
„goldenes Zeitalter" des Kapitalismus voraus.

Doch unter der Oberfläche der bourgeoisen Blüte 
reiften schon mächtige gesellschaftliche Kräfte her­
an, die berufen waren das Ausbeutersystam zu 
stürzen. Im Jahre 1848 begründeten Karl Marx und 
Friedrich Engels im unsterblichen „Kommunisti­
schen Manifest" die Unvermeidlichkeit der revolu­
tionären Ersetzung des Kapitalismus durch den 
Sozialismus und gaben der Arbeiterbewegung dla 
Kampflosung „Proletarier aller Länder, vereinigt 
euch!" Im Jahre 1871 wurd: der Horizont des Pla­
neten durch den ersten Blitz der proletarischen 
Revolution ernellt: das Rote Banner der Pariser 
Kommun*  wurde erhoben. Die Kommunarden erlit­
ten eine Niederlage. Doch die Sache, für die aie 
gzkämplt hatten, konnte nicht besiegt werden. Die 
Reihen des Proletariats mehrten sich, seine Or­
ganisiertheit und Bewußtheit wuchsen, der Klas­
senhaß gegen die Unterdrücker versenarfte sich. 
Immer weitgehender verbreiteten sich In der Ar­
beiterbewegung die Ideen des Marxismus.

An der Grenze des XIX. und des XX. Jahrhun­
derts trat die kapitalistische Gesellschaft in das 
letzt*  — In das Imperialistische Stadium ihrer Ent­
wicklung. Es näherte sieh die Epoche der revolutio­
nären Stürme und der sozialen Erschütterungen.

Besonders schnell entwickelten sich die Voraus­
setzungen für die Revolution In Rußland. Das Joch 
der Gutsbesitzer und der Bourgeoisie, sowohl der 
russischen wie auch der ausländischen, die Recht­
losigkeit Duftender unterdrückter Nationalitäten, 
di*  Beamtenwillkür und die polizeiliche G?ualt. die 
eingewurzelte — wie W. I. Lenin sich ausdrückte— 
selbstherrliche Scheußlichkeit — dies alle*  rief die 
wachsende Empörung der Volksmassen hervor, ver­
wandelte Rußland in einen Knotrnpunkt sozial- 
tolitisehsr Widersprüche und Konflikte der ange­

rochenen Epoche des Imperialismus, Gerade dem 
russischen Proletariat stand bevor, die Erfüllung 
der revolutionärsten aller Aufgaben der internatio­
nalen Arbeiterbewegung jener Zeit auf sich zu neh­

men — der Menschheit den Weg zum Sozialismus 
zu bahnen,

Es war ein Mensch nötig, der die Großtat von 
Marx und Engels weiterführen, das Wesen des her- 
enteilenden revolutionären Umschwungs erfassen 
und sich an die Spitze der gzsrllschaftllchen Kräfte 
stellen konnte, die berufen waren, diesen Um­
schwung zu verwirklichen. Zu diesem Menschen 
wurde Wladimir Iljitsch UIJanow-Lenin.

Dia Tragödie der Revolutionäre-Elncelgänger, die 
Generation um Generation zum Sturm der Selbst­
herrschaft schritten und im ungleichen Kampf um­
kamen. — daa war es. worauf Lenin stieß, als er 
seinen Lebensweg wählen mußte. Doch für Lenin 
hing diese Wahl davon ab. wie der Weg ganz Ruß­
lands war, wo sich der Ausweg aus der Sackgasse 
befand, in die ts die langwährende Herrschaft der 
finstersten Reaktion geführt hatte. Die Antwort 
auf diese Frage fand Lenin bei Marx.

Indem er sieh auf die Theorie des Marxismus 
stützt, beweist Lenin, daß Rußland sich nach den 
gleichen Gesetzen entwickelt, wie jedes bailebige 
andere kapitalistische Land. Diese Schlußfolgerung 
begründet Lenin in einer Reihe fundamentaler For­
schungen, darunter auch in solchen Arbeiten, wie 
..Was sind die .Volksfreundi' und wi: kämpfen sie 
gegen die Sozialdemokraten?” und „Die Entwick­
lung des Kapitalismus in Rußland."

Ja. Rußland geht den kapitalistischen Weg. die 
Arbeiterklasse wird zur revolutionären Hauptkraft. 
Deshalb — Kampf den Volksfreunden, die einen 
„urwüchsigen", des heißt kleinbürgerlichen So­
zialismus predigen. Jidoch, dem Volksfreundetum 
Schläge versetzend, sieht Lenin schon die neue Ge­
fahr: die Versuche, den Marxismus für die Beschö­
nigung des Kapitalismus In Rußland auszunutzen. 
Und wieder Kampf — diesmal gegen die „legalen 
Marxisten", die versuchten, Marx in einen Dut­
zendliberalen zu verwandeln, gegen die „Ökonomi­
sten", die bestrebt waren, die junge Arbeiterbewe­
gungpolitisch blind zu machen.

So begann im Kampf für die revolutionäre Lehre 
von Marx-Engel*  das Werdsn des Leninismus. So 
begann die Vorbereitung der Revolution in Rußland 
— eine Vorbereitung, der Lenin drei Jahrzehnte sei­
nes Lebens widmete.

Lenin folgte unentwegt dem Aufruf Marx', die 
Welt nicht nur zu erklären, sondern sl: auch zu 
verändern. Theoretische Probleme in unzertrennli­
cher Verbindung mit der Praxis, mit dem Klassen- 
kämpf zu lösen — diese Eigenschaft des Leninschen 
Genies entsprach den Grundbsdürfnlssen der revolu­
tionären Bewegung Im XX. Jahrhundert, als die pro­
letarische Revolution auf die Tagesordnung gestellt 
wurde.

Lenin waren sowohl der hohe Flug des revolu­
tionären Gedankens wie auch die unübertroffene 
Meisterschaft eine*  Organisator*  des Klassenkamp 
les des Proletariat*  eigen. Wie kein ander.*r  ver­
pfänd er, dpß für den Sieg der Revolution, für den 
Aufbau einer neuen Gesellschaft eine Kampfpartei 
der Arbeiterklasse, ausgerüstet mit der Theorie d:s 
Marxismus, notwendig ist.......Gebt uns eine Organi­
sation von Revolutionären , schrieb I enin in seinem 
bekannten Werk „Was tun?", „und wir werden 
Rußland aus den Angeln heben!"

anläßlich des 100. Geburtstags Wladimir iljitsch .enins
die Regierung der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken; . •

— an alle unsere Landsleute — die Sowjetmen-

— in unsere Brüder |n den Ländern des Sozialis­
mus. an die Freunde und Gesinnungsgenossen in 
allen Staaten der Welt,

—an jene, die eine neue, freie Gesellschaft au!- 
bauen, und an jene, die für die Befreiung von so­
zialer und nationaler Unterdrückung kämpfen,

— an alle, denen dis Sache des Friedens und des 
Fortschritts teuer ist.

mit den Worten einer herzlichen Begrüßung 
anläßlich des großen Leninschen Juoilaums!

Mit den wärmsten Worten der Dankbarkeit wen­
den wir uns heute an die Veteranen unserer Par­
tei. an Jene, dis man zu Recht Leninsche Garde 
nennt. Ihre Erfahrung, teure Genossen. Ihre Ener­
gie, Ihr ganzes, der Revolution hingegebenes Le­
ben dient und wird neuen und neuen Generationen 
von Erbauern des Kommunismus als Vorbild die­
nen.

Wir begrüß.-n unsere in diesem Saale anwesen- 
den Kampfgenossen, die aus den sozialistischen 
Ländern und aus den jungen fortschrittlichen Staaten 
eingetroffen sind, die Vertreter der kommunistischen 
und Arbeiterparteien, der linken sozialistischen Par­
teien, der nalionaldcmokratisciien Parteien und He. 
wegungzn von allsn Kontinenten. Ihre Anwesenheit 
aier, f reunde, ist allein schon ein Merkmal des­
sen. wie sich die Welt verändert hat. wie sie zieh 
unter dem Einfluß der revolutionären Kräfte, die mit 
dem Marxismus-Leninismus ausgerüstet sind, er- 
neuert. Wir wünschen Ihnen allen neu: große Er­
folge in Ihrer ruhmreichen Sache, im Kampf fü> 
die Verwirklichung der unbesiegbaren Lehre von 
Marx-Engels-Lcninl

Die Schaffung und die Stählung einer solchen 
Partei, dsr Partei der Bolschewik!, wurde zur Sa­
che seines Leben*.  Es war von einer Partei die 
Rede, die fähig war, die Massen anzuführen und 
sic in den Kampf gegen den Zarismus zu führen, 
von einer Partei, die bereit war, nicht nur Ruß­
land den Gutsbesitzern und der Bourgeoisie abzu- 
ringsn, sondern Rußland auch zu verwalten, den 
Triumph der Diktatur des Proletariat*  zu sichern. 
Für eine solche Partei kämjMte Lenin unversöhnlich 
gegen die Menschewiki, gegen die Trotzkisten, ge­
gen verschiedenartige Opportunisten. Die Partei 
von neuem Typus — das ist. Genossen, dis Verkör­
perung der unzertrennlichen Einheit der revolutionä­
ren Tneorle und der revolutionären Praxi*.  Das Ist 
das erhabenste Erbe, das Lenin der weltweiten re­
volutionärer» Bewegung, den Erbausrn des Sozial!*-  
mus und Kommunismus, hinterlassen hat.

Als Lenin »eine Tätigkeit als Revolutionär be­
gann. gab es In Rußland nur einige Dutzend Mar­
xisten. AI» die Partei Lenins an die Macht kam, 
waren in ihren Kernen 350 uuu Menscnen, denen hui- 
lionen folgten. Das war ein Sl:g Lenins und der 
Leninisten, ein Sieg, der es Rußland — und mit 
ihm auch der ganzen Welt — erlaubte, in eine neu*  
historische Epoche einzutreten.

In den Schlachten dreier russischer Revolutionen 
entstanden und machten neue theoretische Schluß­
folgerungen und Verallgemeinerungen, neue strafe- 
Sische und taktische Leitsätze ihre Prüfung durch, 

le die Grundlage der Leninschen Theorie der so­
zialistischen Revolution bildeten.

Die erste Prüfung war die Revolution von 1905 — 
1907. Die Werke, die Lenin in dieser Periode ge­
schrieben hat. nehmen acht umfangreiche Bande em 
Hier aind solche Hauptwerke wie „Zwei Taktiken 
der Sozialdemokratie In der demokratischen Revo­
lution" und das „Agrarprogramm der Sozialdemo­
kratie In der ersten russischen Revolution von 1905 
— 1907", die Reden auf dem III-, IV. und V. Partei- 
tag der RSDAP und Hunderte Artikel, die alle 
Aspekte des revolutionären Kample*  o.nne Ausnah­
me umfassen.

Die Erfahrungen der kämpfenden. Massen als 
Gegengewicht gegenüber den dogmatischen Sche­
mas der Menschewiki verallgemeinernd, wie*  Lanin 
auf die reale Möglichkeit des Hinüberwachsen*  der 
bürgerlich-demokratischen Revolution unter den Be­
dingungen des Imperialismus In die sozialistisch» 
hin. Die Lenin*clie  Lehre von der Hegemonie des 
Proletariats in der bürgerlich-demokratischen Revo­
lution, von der revolutionär-demokratischen Dikta­
tur des Proletariat*  und der Bauernschaft, vom Ver­
halten zu anderen Klassen und Parteien, von der 
Taktik der proletarischen Partei in Perioden des 
Aufschwungs und des Niedergangs der Revolution 
— all das stellt auch jetzt ein bolschewistische« 
„Mutier der Taktik für alle" dar. d:nen noch bevor­
steht. das Ausbeutersystem zu stürzen.

Die Kraft und Tief: des Leninschen theoretischen 
Gedankens, seine Allgemeinbedeutung für die welt­
weite revolutionäre Bewegung erklärt sich daduren, 
daß dieser Gedanke sich auf der festen Basis des 
dialektischen und historischen Materialismus for­
mierte, silbst immer seiner schöpferischen Entwick­
lung gedient hat. Da*  parteiliche, klassenmäßige 
Herangehen an die gesellschaftlichen Erscheinungen 
betrachtete Lenin al*  ein unabdingbares Prinzip der 
marxistischen Ideologie. Er lehrte die Kommunisten, 
hinter beliebigen politischen Strömungen, Program­
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men und Erklärungen. hinter beliebigen so'mJM 
und morali chen Lehren die lnter***en  bestimmt» 
Klassen zu sehen, ihr Verhalten zu ihnen vom 
Standpunkt des Proletariat*  am zu b Mimmen

Die Verbindung von Theorie und Praxi*.  Philoso­
phie und Politik betrachtet Lenin als ein Gesetz 
der Tätigkeit der geizen Part ei. Das i.-t es, warum 
Lenn nach der Niederlage der Revolution iiM 
l«'ö, als d " Willkür der Reaktion im Lande die 
Zersetzung und Schwankung n in der Partei eine 
Gefahr für die theoretischen Grundlagen der prole­
tarischen Bewegung schufen, die ganze Macht sei­
nes Genie*  aut die Verteidigung und die weiter*  
Entwicklung des philosophischen Nachlasses von 
Marx und Engels richtete.

In den wissenschaftlichen Entdeckungen »ein:r 
Zelt erblickte Lenin den Beginn einer tiefgehenden 
Revolution in der Naturkunde, die in unseren Tagen 
eine so stürmische Entwicklung erfahren hat. Die 
im Buch „Materialismus und Empiriokritizismus" 
formulierten Ideen und Schlußfolgerungen sind 
durch die weitere Entwicklung der Wissenschaft 
glänzend bestätigt worden. Bis zum Ende seine*  
Leben» schenkt Lenin der theoretischen Begründung 
der Tätigkeit der Partei ungeschwächte Aufmerk­

samkeit. Indem er die marxistische Philosophie 
ständig bereichert und entwickelt.

Das ganze Arsenal der marxistischen Theori? aus- 
gezelcnnet beherrschend, ein glänzender Stratege 
und Taktiker, em Mensch, der frei war von jeglichem 
Schimmer des Dogmatismus, war Lenin nuf 
jede beliebige Wendung der historischen Lr.-:gn.»- 
se vorbereitet. Er sah klar, daß der Impcri.i istische 
Weltkrieg den Anfang zur allgemeinen Krisis des 
kapitalistischen Sy»tems legte, di: mit einer revolu­
tionären Explosion von gewaltiger Stärke schwanger 
war. Und von dieser Zeit an war die ganze Tätig­
keit Lenin*  dem Ziel unterordnet, die Nähe der Re­
volution auUuzeigcn und aie vorzubcrei|en.

Von den ersten Kriegslagen an fordern die Bol­
schewik! mit Lenin an d:r Spitze die Kräfte de*  
Ciiauvfnlsmu*  und Opportunismus offen heraus. 
Bedenkt. Genossen, welche seelische Kraft, wc'cne 
Kühnheit. Überzeugtheit von seiner Rechtlichkeit,, 
vom Sieg der revolutionären Sache nötig waren, um 
in einer Lage, da der chauvinistische Riu«ch sei­
nen Höhepunkt erreicht hatte, die Losung von der 
Niederlage der „eigenen" Regierung zu verkünden, 
zur Verwandlung des Imperialistischen Krieges in 
den Bürgerkrieg aufzurufenl L:nin, die Bolscnewiki 
taten das. Sie erklärten den Führern der II. Inter­
nationale, die die Arbeiter«ache verraten hatten, ei­
nen unerbittlichen Kampf. Sie begannen die ge­
sunden internationalistischen Krafts In der weltwei­
ten Arbeiterbewegung zu sammeln, die Kraft«, de­
nen bevorstand, zur Grundlage einer neuen, der 
kommunistischen Internationale zu werden

Aul die Periode des Imperialistischen Krieges, 
m:hr als auf Irgendeine andere Periode im Leben 
Lenina, kann man seine eigenen Worte beziehen: 
„Da*  ist eben mein Schicksal. Ein Waffengang nach 
dem anderen — gegen politische Dummheiten und 
Banalitäten, gegen den Opportunismus usw.

So geht das seit 1893. Daher auch der Haß der 
Hohlkopfe. Nun, Ich würde trotzdem mein Schicks« 
nicht gsgen einen ,Frieden' mit den Ho.hlköpfei 
eintauschen.” (Band 49. S. 340. ru**.).

Der leidenschaftliche Kämpfer der R-- 
volution, W. !. Lenin, wer auch ihr Be­
ster Denker. In den Jahren des Krieg.» 
führt er ein*  riesenhafte wlssenscnaitlicii; Arbeit a 
der Analyse des Wesens de» Monopolkapit’iismi*.  . 
der das Weltgemetzel entfesselt hatte. Das Ergebiis 
vieljähriger ökonomischer Forschungen Lenin» vir 
die Sciiaflung einer vollständigen Theori: des m- 
pcrialismus als des höchsten und letzten Stadiims 
des Kapitalismus. Die ökonomische Lehre von Marx 
war damit auf eine neue Stufe gehoben.

Die Theoretiker des Opportunismus suchten I" 
den neuen Erscheinungen dir fmperialistichen 
Epoche die Begründung für Ihre Behauptungen daß 

der Kapitallsmu*  angebli •<" „organisierter , 
..geordni er" geworden se suchten eine Rechtfer­
tigung für den Verlieht a die Revolution Lenin 
trat in einen unversölnlitfn Kampf gegen diese 
Apologeten des lmperiaä”us. Er bewies, daß 
gerade die neuen Zuge d<K*pital;-mu»  neue Mög­
lichkeiten eröffnen, neue erspektlven für den sieg­
reichen Kampf d-.-» Protarlats g:g*n  d' Bour­
geoisie. daß sie die Veiärkung diesas Kampfes 
fordern, daß der Imperi^mus der Vorabend der 
Sozialisti-chen Revolutir Ist- Eine der genialen 
Entdeckungen Lenins «r In die-em Zusammen­
hang die Schlußfolgert üb:r die Möglichkeit 
des Siege*  der sozialüschen Revolution anfäng­
lich in einigen Lände oder sogar in einem Lan­
de.

Alles dies Ist In degoldemen Fond*  des Leninis­
mus eingegangen. wde zur siegreichen Waffe in 
den Händen unserer Partei und anderer mar- 
xistiscn-leninistisclie^a-ieien.

Die FebruarrevoltPn von 1917 stellte vor der 
Partei der Bolsche**-  vor. dem russischen Prole- 
tariat eine Menge vo«>mmen neuer Probleme. Heut» 
ist allen klar, daß-iese bürgcrlich d-mokratiscne 
Revolution in di sozialistische hinüberwachsen 
mußte. Doch mußnan berücksichtigen, wie sehr 
verworren und wprspruchsvoll die Situation zu 
jener öeit war, w sehr die damals bestehenden 
Ansichten bezüglü der weiteren Wege der Revo­
lution verschiedeiwaren. um immer wieder erneut 
den Verstand, d« Scharfsinn und den Willen Le­
nins zu schätzcnJas wahre Ausmaß seiner Großtat 
zu empfinden. D „Aprilthesen", welche die Per­
spektive des Übgangs zur sozialistischen Revolu­
tion klar vorz«hneten, das war nicht nur ein 
Ereignis von u?vendender Bedeutung für die poli­
tische Geschieh unseres Landes, das war auch ein 
neuer Schritt i der Entwicklung der marxistischen 
Theorie über d Revolution im ganzen.

Nach Rußlad zurückgekehrt, geht Lsnfn ganz in 
der praktisch« Arbeit zur Vorbereitung der sozia­
listischen Reslution auf. Er ist d:r anerkannte pro- 
letarfsche Hirer. bei ihm laufen alle Fäden der 
vielfältigen, on Überreichungen und Gefahren er­
füllten Tätiaelt der Partei zusammen. Di« von 
Lenin formierten Prinzipien der Stratege und 
Taktik, dan denen die bolschewistische Partei die 
Massen nii »° unübertroffener Meisterten« ll vom 
Februar zu> Oktober führte wachsen in den Arbei­
ten Lenlniin Verallgemeinerungen breiteren Plan« 
hinüber. Inin zeigt deutlich auf. daß in Rußland 
di*  okonoiischen und politischen Voraussetzungen 
der sozlaMischen Revolution herangereift sind, be­
reitet diePartei auf die verschiedenartigsten For­
men despotischen und bewaffneten Kampfes für 
den Stur des Kapitalismus vor In solchen Ai beitet, 
wie „Mrxlsmus und Aufstand". „Ratschläge eines 
Fremder Unbefugten" und anderen legt er die 
wohlgerdnete Lehre des bewaffneten Aufstandes 
als ein Kumt dar.

Gltiazeitig findet Lenin und zeigt der Partei 
In derEntwicklung der russischen Revolution die 
In deiGcschichte äußerst seltene, iedoch. nach »ei­
nen forten, äußerst wertvolle Möglichkeit des 
friedthen Übergangs der Macht In die Hände der 
Arheerklasse. Die Ereignisse gestalteten sich so. 
daß ie russische Revolution den anderen, den un- 
frie<4chen Weg ging. Doch schon selbst die prin- 
zipiile Fragestellung von der Möglichkeit zweier 
Wer in der Entwicklung der Revolution ist eine 
au« heute noch aktuelle Errungenschaft des Lenin- 
seien Gedankens.

thon am Vorabend des Oktober, während der 
letten Illegalität, waren die Gedanken Lenins aul 
di Erarbeitung solcher, für den Sieg des Sozialis- 
nis entscheidender Probleme gerichtet wie di: 
Cktatur des Proletariats, sozialistische Demokra- 
f, zwei Phasen der kommunistischen Gesellschaft 
Si entsteht eines der hervorragenden Leninschen 
Tcrke „Staat und Revolution".

Indem er sicn auf das Schöpfertum der revolutio­
nären .Massen stützte, schuf Lenin die Theorie des 
sowjetischen Staates als eine der Formen Her 
Diktatur des Proletariats. Die Grundprinzipien der 
Sowjetmacht, die von Lenin erarbeitet wurden, be­
wahren Ihre Bedeutung für jeglichen Staat der 
Werktätigen, der den Staat der Bourgeoisie ablösL 
Das ist jetzt durch die Erfahrung der sozialisti­
schen Revolution in anderen Ländern bewiesen.

Der Sieg der Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution, der unter der Führung der Partei d:r Bol­
schewik! mit Lenin an der Spitze errungen wurde, 
stellte ein welthistorische*  Ereignis dar. Er machte 
den Anfang zur revolutionären Umgestaltung der 
Welt. Das war gleichzeitig der Höhepunkt der gan­
zen vorausgegangenen theoretischen und prakti­
schen Tätigkeit Lenins. Im Leben der Menschen gibt 
es Tage und sogar Stunden, die Jahrzehnte wert 
sind. Für Lenin war das dit Periode des Oktober. 
All sein Wissen, seine ganze kolossale politische 
Erfahrung, seinen ganz:n Willen und seine Energie 
konzentrierte er auf die Vorbereitung des Aufstan­
des.

In diesen Tagen erinnert sich Lenin mehrmals an 
den berühmten Aufruf der Revolutionäre der Ver­
gangenheit; „Kühnheit Kühnheit und nochmals 
Kühnheit!" Ein konsequenter Gegner jeglichen 
Abenteurertums, ein geschmeidiger und umsichtiger 
Politiker war Lenin ein Muster revolutionärer 
Kühnheit Entschlossenheit Zielstrebigkeit und lehr­
te das auch die Partei. Und als klar wurde, daß die 
Situation reif war. daß der Aufstand unvermeidlich 
und notwendig ist — mußte alles auf die Waag­
schale der Geschieht: geworfen werden. Dem Auf­
ruf Lenins und des von ihm geleiteten Zentralkomi­
tees folgend, ging die Partei darauf ein — und 
•legte. Der Große Oktober, da» ist ein wahrer 
Triumph der Leninschen Strategie und Taktik de» 
Klasscnkampfes, der Leninschen Revolutionstheorie.

Der Sturm des Winterpalais ist vollendet. Di« 
letzte bürgerliche Regierung Rußlands ist gefallen. 
Wladimir Iljitsch Lenin ist Oberhaupt der weltersten 
Regierung der Arbeiter und Bauern. Der uner­
müdlich? Kampfer für den Sieg <fer »oziallstluhen 
Ideen. Lenin, wird zum Architekten und Erbauer 
des imposanten Gebäudes de» Sozialismus.

Lenin leitet die Verteidigung der Republik der 
Sowjets, die Formierung dir Roten Armee. Er findet 
di» Lösungen der kompliziertesten Fragen der Ent­
wicklung der sozialistischen Ökonomik, legt den 
Grundstein zur politischen Ökonomie des Sozialis­
mus. Seine Ideen waren die Grundlage der ersten 
Verfassung der RSFSR und der Bildung der Umo» 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken. Kultur und 
Bildung. Wissenschaft und Technik, die Geschicke 
der Klassen und die Geschicke der Nationen — al­
les befand sich in seinem Gesichtskreis. In etwas 
über sechs Jahren naeh dem Sieg de» Oktober lei­
stete der Führer unserer Revolution eine gigantisch: 
Arbeit, deren Inhalt und Ergebnisse »Ich noch lan­
ge auf den Verlauf der Weltgeschichte auswirkeii 
werden.

Womit sich Lenin auch beschäftigte, welche Fra­
gen er aueh löste, im Mittelpunkt seiner Aufmerk­
samkeit blieb stets die Partei — ihre Stählung, 
dl» Festigung ihrer Reihen. Die Fraktionsmache- 
rel. die Gruppenbildung in d»r Porte! betrachtete er 
al» größtes Übel. gegen das man entschieden und 
schonungslos kämpfen muß. Die prägnanten. von 
der Atmosphäre der Revolution durchdrungenen 
Reden Lenins auf den nach dem Oktober stattge­
fundenen Parteitagen dienen noch heut» als Muster 
der prinzipiellen politischen Analv*».  der Unver­
söhnlichkeit zu Ideologisch politischem Schwanken. 
Die Einheit der Part«!, für die Lenin so leiden­
schaftlich kämpft*,  war. ist und wird eine der wich­
tigsten Quellen aller unserer Sieg*  sein.

Viel Kräfte widmete Lenin der Entwicklung der
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weltweiten kommunistischen Bewegung, der Vorbe« 
reitung der politischen Armee der sozialistischen 
Weltrevolutfon. Auf sein*  Initiative wurde die 
Kommunistische Internationale gegründet. Das wur. 
de ium Wendepunkt in der Geschichte de» welt­
weiten Kommunismus Ljnin hat uns eine ganz« 
Auftastung des weltweiten revolutionären Prozes­
ses in der neuen Epoche hinterlassen, deren Kern­
punkt dar Kampf zweier sozialer Systeme üt Er 
entwickelte die Grundsätze des Marxismus über du 
proletarischen sozialistischen liiternationalismua. 
Eine wahre Enzyklopädie d«r Strategie und Taktik 
der weltweiten kommunistischen Bewegung bleioen 
uis heute die Reden Lenins auf den Kongressen 
oer Komintern, sein klassisches Werk ..Der linke 
Radikalismus, .die Kmdzrkrankheit' im Kommunis­
mus.

Der Marxismus-Leninismus ist eine einheitliche 
internationale Lehre, das theoretische Gemeingut 
und die Anleitung zum Handeln für alle Kommuni­
sten. für alle Revolutionäre.

Die historische Erfahrung hat von den Versuchen 
der bürgerlichen und revisionistischen Ideologen, 
Lenin zu Marx, den Leninismus zum Marxismus 
in Gegensatz zu bringen sowie den Leninismus als 
etwas spezifisch Russisches, al*  eine nationale Er­
scheinung darzustzllen, keinen Stein auf dem ande­
ren gelassen. Ja, Lenin wurde in Rußland geboren, 
kämpite für ein sozialistisches Rußland. Doch Stell­
te er sich die russische Revolution nie anders als 
einen Bestandteil und Faktor der Weitrevolution 
vor. Die Lehre Lenins hat in sich alles aufgenom­
men. was von den besten Kopien der Menscnneit 
5eschaffen wurde, darin ist die Welterfahrung

es Klassenkampfes der Werktätigen zu einem ein­
heitlichen Ganzen verallgemeinert und verschmol­
zen.

Mit riesiger Aufmerksamkeit verfolgte Lenin die 
Entwicklung des ökonomischen und politischen 
Kampfes der Arbeiterklasse Europa» und Amerikas, 
verglich und schätzte verschiedene Formen dieses 
Kampies sorgfältig ein. Ihn interessierten lebhaft 
die Probleme der nationalen Befreiungsbewegung. 
Er drang in die Fragen des Lebens und des Kamp­
fes aller Werktätigen ti:f ein. zog aus der Prax.s 
des Klassenkampfes in verschiedenen Ländern für 
die revolutionäre Theorie und Praxis der weltwei­
ten Befreiungsbewegung Lenzen.

Und es ist natürlich, daß sich die Vertreter ver­
schiedener revolutionärer Arbeiter der ganzen Welt 
an Lenin wenden und aus der reichsten Schatzkam­
mer des Wissens und der Erfahrung des großen 
Theoretikers und Führers Rat holen.

Auch heute wenden sich all:, die für den Sieg 
des Sozialismus und Kommunismus kämpfen. Le­
nin, seiner Lehre zu. „Der Leninismus ist", wie in 
den Jubiläumsthesen des Zentralkomitees unser Par­
tei vermerkt wird, „der Marxismus der Epoche des 
Imperialismus und der proletarischen Revolutionen, 
der Epoche des Zusammenbruchs des Kolonialismus^" 
vnd des Sieges der nationalen Befreiungsbewegun-’- 
gen. der Epoche des Übergangs der Menschheit 
vom Kapitalismus zum Sozialismus und des Auf­
baus der kommunistischen Gesellschaft"

Leninismus — das ist die fortgeschrittenste uM 
einflußreichste Ideologie in d:r heutigen WelL Es 
gab und gibt in der Welt keinen Menschen, des­
sen Werke so verbreitet wären, wie es die Werke 
W. I. Lenins sind. Sie wurden in 117 Sprachen des 
Welt herausgegebin. Die Auflagen der Leninschen 
Bücher zählen Hundert: Millionen Exemplare. Si« 
werden gelesen, nach Ihnen lernen die Menschen 
in allen Ländern, auf allen Kontinenten leben und 
kämpfen.

Die Ursach’n der Erfolge des wissenschaftlichen \ 
Kommunismus klarlegend, schrieb W. I. Lenin: Die 
Lehr« von Marx ist deshalb allmächtig, weil sie 
richtig ist. Diese Worte beziehen sich in vollem r 
Maße auch auf die eigene Lehre Lenins. Die Rich­
tigkeit der Leninschen Lehre wurd: durch da*  Le­
ben. durch die ganze Erfahrung der politischen Ent­
wicklung des XX. Jahrhunderts bestätigt

Die fortgeschrittene Menschheit zollt Lenin al» 
dem genialen Theoretiker, dem großen Baumeiste*  
des Sozialismus tiefste Achtung. Zugleich ist Wla^P 
dimir Iljitsch Lenin uns allen auch als Mensch teui 
er und nah. wird er vielen Generationen nach 
uns teuer und nah sein.—als ein Mensch, der die 
ellerhöchsten Eigenschaften eines Kämpfers-Revolu­
tionärs besaß, ein Mensch von kristallener Reinhell 
und außergewöhnlichem persönlichem Reiz.

Lenin liebte die Menschen, kämpfte für ihr Glück, 
und im Namen dessen war er «chonungslos gegen 
Unterdrücker und Ausbeuter, gegen Ihre Söldner von 
beliebigem Äußerem, gegen Verräter und Abtrünni­
ge der Sache der Revolution.

Kennzeichnende Züge des Leninschen Arbeitsstil« 
waren Prinzipientreue. Geradheit und Wahrheitslie­
be in allem. Er war ein unversöhnlicher Gegner de» 
Schönrederei, „der revolutionären Schwätzerei", dea 
Dünkels. In beliebiger Situation, unter beliebigen 
Verhältnissen wahrte Lenin klares und realistische» 
Herangehen an die Tatsachen und Ergebnisse, die 
Fähigkeit, die zugelassencn Fehler rechtzeitig anzu­
erkennen und aufzudecken, dfc Entschlossenheit, ih­
re Ausbesserung zu erreichen.

Maxim Gorki schrieb, daß Lenin „mit der Hälfte 
»einer großen Seele in der Zukunft lebte." Und das 
Ist sehr richtig. L»nin besaß die seltene Gabe, da» 
künftige Schicksal der Menschheit in der Gegen­
wart zu sehen. Sich niemals vom Leben, von der 
Praxis den reellen Verhältnissen und Möglichkei­
ten der gegebenen historischen Periode trennend, 
strebte L:nins Gedanke weit vorwärts, in die Zu­
kunft Mit dem Licht der wissenschaftlichen Vorse­
hung erleuchtete er dir Arbeiterklasse den bevor­
stehenden Weg für viele Jahrzehnte.

Lenin kâmplte entschlossen gegen die Herabset­
zung der revolutionären Theorie, die Auslaugung 
ihre*  schöpferischen Charakters, ihre Beschränkung 
auf eine Summe von fertigen Rezepten. Das ganze 
Lcoen Lenins .war ein ununterbrochen:*  Schaffen — 
em Schaffen in der Theorie, in der Politik, in der 
Organisierung des Kiassankampfes, im Partei- und 
Staatsaufbau. Die Eigenschaften eines Schöpfers er­
zog er auch der großen Partei an. die fortfähr^ 
das Leninsche Bannrr, das Banner des Kommunis­
mus in Ehren" zu tragen.

Wie kein anderer, verstand es Lenin, den Gaisf 
des wahren Kollektivismus in der Arbeit zu schaffen, 
leidenschaftlich, überzeugend, beharrlich seinen 
Standpunkt zu verfechten Er erzog und scharte eine 
ganze Plejade hervorragender Revolutionäre, politi­
scher und staatlicher Leiter um sich, die aus dem 
Volk hervorgeganoen waren Unter der Leitung Le­
nins waren die Parteitage, die Sitzungen de» 
Zentralkomitees und Politbüro*  des ZK. des Rates 
der Volkskommissare Muster der Ausarbeitung der 
Politik, die die Interessen der Arbeiterklasse, des 
gesamten werktätigen Volkes ausdrückten.

Manchmal schsint es fast unbegreiflich, außerhalb 
der Grenzen menschlicher Möglichkeiten zu sein, 
daß ein Mensch—und sei es sogar ein genialer — , 
diese Riesenarbeit, dia Lenin geleistet hat. bewäl­
tigen konnte. Das war ein unermüdlich arbeitender 
Mensch, groß in der Arbeit, ein Mensch mit er­
staunlicher Arbeitsfähigkeit. Um Kommunist zu 
werden, sagte Lenin, muß man sich das aneignen, 
was das menschliche Wissen angesammalt hat. Und 
diese Regel hat Lenin sein ganzes Leben eingehal­
ten. Im sibirischen Dorf Schuschenskoje und im 
Britannischen Museum. Im zaristischen Gefängnis, 
In München und in Poronino, in den Bibliotheken 
von Paris und Genf lernte er. studierte er Werke 
der Philosophie und Naturkunde. Ökonomik und 
Soziologie, Geschichte, über Militärfragen und in«
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ternationale Beziehungen. Und diesen ganzen Reich­
tum menschlichen Wissens wandte Lenin zum Nut­
zen der revolutionären Sache an Dutzende Bücher 
und Broschüren, Tausende Artikel. Referate und 
Reden. Briefe und Notizen — das ist das unermeßli­
che literarische Erbe LeWns. das seine politische, 
revolutionäre Erfahrung, seine Gedanken und Be­
obachtungen in sich aufgenommen hat

Lenin lebte für die Menschen und unter den 
Menschen. Er war unzertrennlich mit der revolutio­
nären Arbeiterbewegung Petrograds, Moskaus und 
anderer proletarischer Zentren Rußlands verbunden. 
Wohin das Schicksal Lenin auch verschlug, wo er 

'auch war und was er auch tat — er war durch 
•Jausende Fäden mit dem Volk verbunden. Die Zu­
sammenkünfte und Gespräche mit Arbeitern und 
Bauern, mit Soldaten, mit Wissenschaftlern und 
Kulturschaffenden waren für Lenin ein; organische 
Notwendigkeit. Das war das Bedürfnis eines Politi­
kers. seine Schlußfolgerungen mit der Erfahrung 
der Massen zu vergleichen, breite Verallgemeinerun­
gen scheinbar an Einzelfällen, an persönlichen 
Schicksalen derer zu prüfen, die die Revolution ma­
chen und den Sozialismus aufbauen.

II.
Leninismus-das Banner 

des kommunistischen Aufbaus
Genossen! In der proletarischen Hymne ..Die In­

ternationale“ gibt es vortreffliche Zeilen: ..Die ganz; 
Welt der Gewalt werden wir bis auf den Grund zer­
stören und dann bauen wir unsere, die neue We't 
auf; wer ein Nichts war. wird alles werden."*)  Die 
Arbeiterklasse unseres Landes ist zum ersten Trupp 
der internationalen Armee der Arbeit geworden, der 
die alte, kapitalistische Welt bis auf den Grund zer­
störte und eine neue, sozialistische Welt geschaffen 
hat.

1. Der Sieg des Sozialismus 
In der Sowjetunion—ein 
Triumph des Leninismus

Di*  schöpferische Tätigkeit betrachtete Lenin als 
die Hauptaufgabe det Proletariats, das gesiegt hat 
Doch um mit dem Schaffen zu beginnen, mußte man 
den vereinigten Angriff der bewaffneten ausländi-~ 
sehen Intervention und der inneren Konterrevolution 
zurückschlagen. Die Arbeiter und Bauern Sowjet- 
rudlands. um die Leninsche Partei geschart und 
sicn auf den mächtigen internationalen Beistand der 
Werktätigen anderer Länder stützend, konnten, 
den Sieg erringen. Der Imperialismus erlitt die 
größte militärisch-politische und moralische Nieder­
lage.

Der durch die Revolution geborene junge Sowjet­
staat — der Staat der Diktatur des Proletariats — 
Uät stand. Millionen Menschen, beseelt von den 
T^hinschen Ideen der sozialistischen Umgestaltung 
der Gesellschait, begannen den Aufbau des neuen 
.Lebens.

Lenin warnte, daß d;r Weg zum Sozialismus 
„niemals gerade sein wird, er wird außerordent­
lich kompliziert sein"- (Bd. 36. S. 47, russ.). Doch 
sogar unter den allerschwersten Verhältnissen ver­
lor Lenin den Glauben an die riesenhaften Möglich­
keiten des werktätigen Volkes, der revolutionären 
Arbeiterklasse, der Partei der Kommunisten nicht

Es waren die Tiefe eines in alles eindringenden Ver­
standes, die Weite des Gesichtskreises und die 
Kühnheit d:s Gedankens notwendig, um im duren- 
wühiten, vom Krieg und der Revolution durchpflüg­
ten Rußland, bei komplizierter Verflechtung der so- 
ytial-ökonomischen Tendenzen, politischen Kräfte, 
der widersprüchlichen Ansichten und Stimmungen, 

/ die Klarheit der Orientierung zu wahren, die wesent­
lichsten Hauptrichtungen der Bewegung zum So­
zialismus zu finden und in tadelloser tncoretischer 
Form darzulegen. Und das hat Lenin getan.

Neue Ökonomische Politik, Industrialisierung, 
Kollektivierung. Kulturrevolution... Wie gewohnt, 
Le bekannt sind diese Worte, di; eine ganze Zeit­
werte in der Geschichte unseres Landes, Schicksale 
der Klassen und Biographien der Menschheit ent­
halten. Jetzt sind diese Begriffe in die Lehrbücher 

, aufgenommen. Sie sind zum Abc des wissen­
schaftlichen Kommunismus geworden. Die tiefen 
Ideen Lenins über die Wege der Gründung einer 
neuen Gesellschaft dienen auch heute als zuverlässi­
ger Leitfaden für di; Erbauer der neuen Welt

Der Leninsche Plan des Aufbaus des Sozialismus 
ist ein Muster wissenschaftlichen, komplexen und 
realistischen Herangehens an die Lösung der Aufga­
ben von welthistorischer Bedeutung. Dieser Plan 
erfaßte alle Stockwerke des sozialistischen Ge­
bäudes—die Entwicklung der Produktivkräfte sowie 
die Umgestaltung der gesellschaftlichen Bezienun- 
gen und auch den Umbau der geistigen Welt der 
Menschen. Und es versteht sich, daß er vom rie­
sigen schöpferischen Potential der Partei, der Mil­
lionen Erbauer des Sozialismus ausging, daraus, 
daß sich in der Praxis, in der lebendigen Sache 
neue Möglichkeiten erschließen, daß neue Methoden 
und Mittel für die Vorwärtsbewegung zu den ge­
steckten Zielen ausfindig gemacht werden. In der 
Einheit der marxistischen Wissenschaft, die die 
Programmweisungen der Partei bestimmt, mit der 
Initiative, dem historischen Schöpfertum der Mas­
sen sah Lenin die unbezwingbare Kraft der neuen 
Gesellschaftsordnung.

Nicht alle verstanden und nahmen die Idee Le­
nins über die Möglichkeiten, den Sozialismus in ei­
nem ökonomisch rückständigen Land, das haupt­
sächlich ein Bauernland war, das sich unter Ver­
hältnissen der kapitalistischen Umgebung befand, 
aufzubauen, an. Die rechten und „linken" Üppositio- 
näre versuchten Kapitulation;- oder abenteuerliche 
Richtlinien aufzuzwingen, das Land vorn Leninschen 
Kurs abzubringen. Der politische Kampf, der sicn 
besonders nach Lenins Tod verschärfte, war lang­
wierig und angestrengt Doch die Leninschen Ideen 
siegten.

Die Sache des Aufbaus des Sozialismus rief sine 
solche Welle des rsvolutionären Enthusiasmus, der 
begeisterten hingebungsvollen Arbeit hervor, die 
buchstäblich alle Hindernisse auf dem Weg zum 
Sozialismus hinwegfegte. Das. was ein Plan war, 
wurde zur Wirklichkeit, Realität. Das war ein welt­
historischer Sieg des Sowjetvolkes, der Sieg des 
Leninismus.

In den dreißiger Jahren faßte der Sozialismus in 
allen Sphären des Lebens unseres Landes festen 
Fuß. Vor der Welt erstand ein sozialistischer, in­
dustrieller und Kolchosbauernstaat der voller Kraft 
mit mächtigem Ungestüm vorwärtsstrebte.

Die,Bedingungen für den*nächsten  großen Schritt 
. auf dem von Lenin vorgezeichneten Weg wurden 
< geschaffen.

Der Krieg kam dazwischen Das Land wurde dem 
räuberischen Überfall der faschistischen Eindring- 
linge ausgesetzt Der Heimat drohte tödliche Ge­
fahr. Und in diesen Tagen offenbarten sich mit nie 
liagewesener Kraft der Mut des Sowjetvo'kes, seine 
Standhaftigkeit und sein unbeugsamer Wille zum 
Sieg die Geschlossenheit um die Leninsche Par­
tei. Die sowjetische staatlicne und gesellscnaftlicne 
Ordnung führte in der schweren Prüfung ihre un­
zerstörbare Festigkeit vor Augen. In jenen harte) 
Jahren wurd: die tiefe Richtigkeit der Leninsch e 
Worte darüber bestätigt daß man ein Volk, das «ei­
ne Volksmacht verteidigt sich für seine rechte Sa- 
cne, seine Zukunlt einsetzt, nie besiegen kann.

Um den Preis, von Million»/seiner Söhne und

*) russische Variante der „Internationale”

End*  Dezember 1921, das Projekt der Thesen über 
die Rolle und Aufgaben der Gewerkschaften schrift­
lich entwerfend, schreibt Lenin: im Menschenge­
wühl leben, die Stimmungen kennen, alles wissen, 
die Masse verstehen, es verstehen, an sie heranzu- 
kommen. In diesen Worten widerspiegelt sich, wie 
es nicht besser sein könnte, der Stil Lenins, drr 
ein Muster für die von ihm geschaffene Partei, für 
die Kommunisten der ganzen Welt geworden ist.

Bescheidenheit und Einfachheit, wahre Mensch­
lichkeit Achtung und Vertrauen zu den Menschen, 
Ezrsönliche Teilnahme an ihren Schicksalen waren 

el Lenin mit fester Grundsätzlichkeit mit großen 
Ansprüchen an sich selbst und andere verbunden; 
Weisheit und Weitsichtigkeit — mit unermüdlicher 
Sachlichkeit unbeugsamem Willen; die Erudition 
und der scharfe Verstand eines großen Gelehrten— 
mit der aufrichtigen Liebe zum Leben, zu seinen 
echten Schätzen und Freuden.

So war Wladimir Iljitsch Lenin — Denker, 
Revolutionär, Mensch. Seine Lehre iwird immer ein 
Aufruf und eine Anleitung zum Handeln, die Hel­
dentat seines Lebens — ein begeisterndes Vorbild 
für di; Kommunisten, für Millionen Menschen sein.

Töchter hat das Sowjetvolk die Errungenschaften 
des Sozialismus behauptet.

Bald werden wir den 25. Jahrestag des Sieges 
über das faschistische Deutschland begehen. Am 
Vorabend dieses denkwürdigen Datums würdigen 
wir wieder und wieder nach Gebühr die Heldentat 
des Sowjetvolkes, seiner Streitkräfte. Ewig — von 
Generation zu Generation — wird unser Volk das 
Andenken an diejenigen bewahren, die ihr Leben für 
die Freiheit und das Glück der Sowjetmenschen, für 
das teure Vaterland hingegeben haben.

Dem Vermächtnis Lenins folgend, werden Wir 
auch in Zukunft die Vcrteidigungsmacht der Heimat 
festigen, die Armee mit den vollkommensten Waf­
fen ausrüsten. Unsere Armee war. ist und bleibt ei­
ne Armee des Friedens, ein zuverlässiges Bollwerk 
der Sicherheit aller Völker.

All; wissen, wie schwer für uns die vom Krieg 
hervorgerufenen Verluste und Zerstörung» waren. 
Es mußten viel; Städte und Dörfer, Werke und Elek­
trizitätswerke, Schulen und Krankenhäuser von neu­
em aufgebaut' werden. Die heimtückisenen Berech­
nung» der Feind; auf eine lange Schwächung un­
seres Staates durchstreichend, in kürzester Frist 
die Wunden des Krieges heilend, machte das So­
wjetvolk einen Riesensprung vorwärts. Die mate­
riellen und geistigen Errungenschaften, die in der 
Nachkriegszeit erzielt wurden, überraschen die 
Vorstellungskraft durch ihre Grandiosität. Der So­
zialismus hat seine Kraft und Lebensfäiiigkeit von 
neuem demonstriert.

Unsere Partei, das Sowjetvolk hat im Klassen­
kampf und in den sozialen Veränderungen große 
Erfahrungen gesammelt. Der Neuerungscharakter 
dieser Veränderungen verlangte von der Partei poli­
tische und theoretische Reife, Organisiertheit und 
Ausdauer, Konsequenz, eine sorgfältige Prüfung 
der Wege und Methoden des Aufbaus der neuen 
Gesellschaft. Und, mit den Worten Lenins spre­
chend, „dies; Erfahrung kann ihnen nicht mehr ge­
nommen werden, was auch kommen mag und wie 
schwierig auch die Wendungen der russischen und 
der internationalen sozialistischen Revolution sein 
mögen. Diese Erfahrung ist als Errungenschaft des 
Sozialismus in die Geschichte eingegangen, und auf 
dieser Erfahrung wird die künftige international: 
Revolution ihr sozialistisches Gebäude errichten.” 
(Band 36. Seite 383, russ ).

Die Neuheit, die Ungewöhnlichkeit, die mit nichts 
vergleichbaren Maßstäbe der sozialen Umgestal­
tungen und des wirtschaftlichen Aufbaus, das Feh­
len von Erfahrungen, der wütende Widerstand der 
Bourgeoisie — all dieses machte den Kampf für 
den Sozialismus besonders schwer, aber unendlich 
edel und heroisch. Mag uns die Bourgeoisie „mit 
einem Schwall von Flüchen. Beschimpfungen und 
Verhöhnungen wegen unserer Mißerfolge und Feh­
ler beim Aufbau unserer Sowjetordnung überschüt­
ten“, schrieb Lenin. „Wir vergessen keinen Augen­
blick, daß bei uns wirklich viele Mißerfolge vorge­
kommen sind und Fehler gemacht werd». Als ob 
es bei einem so neuen, für die ganze Weltgeschich­
te neuen Werk, wie der Schaffung eines noch nie 
dagewesenen Typus der Staatsordnung ohne Mißer­
folge und Fehler abg;hen könnte! Wir werden un­
beirrt kämpfen für die Korrektur unserer Mißerfol­
ge und Fehler, für die Verbesserung der von Voll­
kommenheit sehr, sehr weit entfernten Art und Wei­
se, in der wir die Sowjetprinzipien auf das Leben 
anwenden. Aber wir können mit Recht stolz darauf 
sein und sind stolz darauf, daß uns das Glück zu­
teil geworden ist, den Aufbau des Sowjetstaates zu 
beginnen und damit eine neue Epoche der Weltge­
schichte einzuleiten..." (Band 44, Seite 147 — 148, 
russ).

Auf den zurückgelegten Weg schauend, kann 
man sagen: Ja. unser Volk, unsere Partei besitzt 
etwas, worauf sie stolz sein kann. Dem Sowjetvolk 
wurden viele Schwierigkeiten und Mühsal zuteil. 
Auf seine Schultern legte sich eine riesige histori­
sche Verantwortung. Aber es bestand alle Prü­
fungen tapfer und mutig, erfüllte seine hohe 
Mission würdig. Immer und überall, in Stunden 
der harten Lebensprüfungen und erbitterten Kämp­
fe, in Stunden der freudevollen Siege und trauri­
gen Mißerfolge, blieb unser Volk dem Leninschen 
Banner tr;u, olieb es seiner Partei, der Sache der 
Revolution treu. Genossen, wir haben etwas, wovon 
wir an diesem denkwürdigen Tag vor dem Anden­
ken Lenins Rechenschaft ablegen können. Zum er­
stenmal in der Geschichte der Weltzivilisation hat 
der Sozialismus vollständig und endgültig gesiegt, 
ist eine entwickelt; sozialistisch; Gesellschaft ge­
baut und sind Bedingungen zum erfolgreichen Auf­
bau des Kommunismus geschaffen worden.

Die sowjetische Gesellschaft heute — das Ist ei­
ne mächtige sozialistische Industrie und eine ent­
wickelte Landwirtschaft. Das heutige Ausmaß der 
Ökonomik ist am busten durch Vergleiche zu er­
kennen. Unsere Industrie produziert jetzt In fünf 
Tagen mehr Erzeugnisse als die Industrie Zaren­
rußlands in einem Jahr produzierte. Der National­
reichtum der Sowjetunion hat em Riesenausmäß 
erreicht — er Ist 15mal größer als vor der 
Revolution. Zu seiner Einschätzung sind Milliar­
den schon nicht mehr geeignet, sein Wert hat eine 
Trillion Rubel überschritten. Hinter diesen Zahlen 
stoht die heroische Arbeit der Sowjetmenschen, der 
Bau von Taus»den Betrieben, die Erschließung neu­
er Naturressourcen und ökonomischer Rayons.

Die sowjetische Gesellschaft heute — das Ist die 
Freundschaft und Zusammenarbeit aller Klassen 
und sozialen Gruppen, aller Nationen und Völker­
schaften. aller Generationen, das Ist di; sozialisti­
sche Demokratie, die reell die Teilnahme der Werk­
tätigen an der Verwaltung aller staatlichen und 
gesellschaftlichen Angelegenheiten gewährleistet; 
das sind die fortschrittliche sozialistische Wissen­
schaft und Kultur, die zum Gemeingut der breite­
sten Vö'.ksmasscn geworden sind

Die sowjetische Gesellschaft heute — das Ist die 
reelle Verwirklichung der Ideen des proletarischen, 
sozialistischen Humanismus. Die Produktion von 
materiellen Gütern und die Errungenschaften der 
geistigen Kultur, das ganze System der gesell­
schaftlichen Beziehungen hat sie in den Dienst de« 
Menschen gestellt. Die Sowjelmenschen sind schon 
gewohnt, daß das Wachstum der Produktion, die 
Entwicklung der Kultur in unserem Land zur 
Verbesserung der Lebenshedingungen der Werktäti­
gen. des ganzen Volkes führen. Das scheint selbst­

verständlich zu sein, darüber d;nkt man nicht viel 
nach, das vergißt man sogar. Aber im Grunde ge­
nommen, besteht darin einer der wesentlichen Un­
terschiede unserer Ordnung vom System d:s Kapi­
talismus. wo sich die Produktion wegen der Berei­
cherung des Besitzers und nicht wegen der Verbes­
serung des Lebens der Arbeitenden erweitert.

Eine dir größten Errungenschaften des Sozialis­
mus besteht darin, daß jeder Sowjetmensch seiner 
Zukunft sicher ist Er weiß, daß seine Arbeit, seine 
Fähigkeiten, seine Energie immer eine würdige An­
wendung und Einschätzung finden. Er ist sich ge­
wiß. daß seine Kinder unentgeltliche Bildung und 
die Möglichkeit der Entwicklung ihrer Tal»te be­
kommen werden. Er weiß, daß ihn die Gesellschaft 
in der Not niemals im Stich läßt, daß er im Fall 
von Krankheit unentgeltliche Heilung, im Fall von 
Arbeitsunfähigkeit — Rente bekommen wird, daß 
sein Alter gesichert sein wird.

Alles, was wir haben, wovon wir leben und wor­
auf wird stolz sind — all dieses ist das Resultat 
des Kampfes und der Arbeit unserer Arbeiterklasse, 
Bauernschaft, Intelligenz, des ganzen Sowjetvolkes.

Die ganze Geschichte unserer Gesellschaft be­
stätigt die größte Richtigkeit der marxistisch-lenini­
stischen Lehre über die Arbeiterklasse als die füh­
rende revolutionär; und schaffende Kraft. Die so­
wjetische Arbeiterklasse hat ihre Fähigkeit, die 
Gesellschaft zu leiten, den Sozialismus, den Kom­
munismus aufzubauen, glänzend demonstriert. Die 
industrielle und Vcrteidigungsmacht des Landes, 
die technische Basis zur Umgestaltung der Land­
wirtschaft und and;r;r Zweige der Ökonomik wur­
den vor allen Dingen mit ihren Händen geschaffen. 
Ste hat aus ihrer Mitte Tausende Staats- und Ge­
sellschaftsfunktionäre und Kommandeure der 
Produktion, Gelehrte und Feldherren, Schriftsteller 
und Künstler hervorgebracht. Die vielzähligst», or­
ganisierteste Klasse — die Arbeiterklasse — verwirk­
licht auch bis heute in unserer Gesellscnaft die füh­
rende Rolle.

Ihr Ziel — der Kommunismus — ist zum allge­
meinen Ziel geworden.

Ihre Ideologie — der Marxismus-Leninismus — 
ist zur herrschenden Ideologie geworden.

Ihre Partei — die Partei der Kommunisten — 
ist zur Partei des ganzen Volkes geworden.

Ein zuverlässiger Verbündeter der Arbeiterklasse 
im Kampf und in der Arbeit ist die Kolchosbauern­
schaft. Der Sozialismus hat mit der Armut, Rechtlo­
sigkeit und Rückständigkeit der Bauern für immer 
Schluß gemacht, hat sie aus dem eng» Weltcnen 
des Individualismus herausgerissen. Die kollekti­
ve Arbeit auf dem gemeinschaftlichen Land hat die 
Lebensweise und das geistige Leben des Dorfes 
umgestaltet. Auf dem Dorf arbeiten über drei Mil­
lionen Mechanisatoren. Hunderttausende Agrono­
men, Zootechniker, Ingenieure. Lehrer, Ärzte. Unse­
re Kolchosbauernschaft ist eine neue sozialistische 
Klasse, ein aktiver Erbauer der kommunistischen 
Gesellschaft.

Auf allen Etappen der sozialistischen Revoluti­
on, im Gang des Aufbaus des Sozialismus und 
jetzt, da das Sowjetvolk den Kommunismus baut, 
war und bleibt das Bündnis der Arbeiterklasse und 
der Bauernschaft die unerschütterliche Grundlage 
unserer Ordnung, das Unterpfand neuer Siege aul 
dem Weg zum Kommunismus!

Die Leninsche Prophezeihung über das zukünftige 
Bündnis der Arbeiterklasse nut den Vertretern dei 
Wissenschaft und Technik, dem. wie Lenin sagte, 
„keinerlei dunkle Kraft" widerstehen kann, hat sic.i 
bestätigt. Einen Tribut großer Achtung und Dank­
barkeit zollen wir den sowjetischen Gelehrten, de­
ren Rolle im Jahrhundert der tiefsten sozialen und 
wissenschaftlich-technischen Umgestaltungen be­
sonders groß ist. In den Reihen der ruhmreichen 
Sowjetintelligenz sind Million:!« Ingenieure, Tech­
niker. Mitarbeiter der Volksbildung und des Ge­
sundheitsschutzes, Künstler und Mitarbeiter des 
Verwaltungsapparats. Das riesige intellektuelle 
Potential, welcnes das Land angehäuft hat, ist ei­
ne wichtige Quelle des Fortschritts der sowjeti­
sch» Gesellschaft.

In den Reihen der Erbauer des Kommunismus, 
unter dem einheitlichen Leninsch» Banner scnrel- 
ten Schulter an Schulter Menschen verschiedener 
Generationen. Jene, die in das Fundament des sozia­
listischen Gebäudes die ersten Steine legten, und le­
ne, die mit dem Gewehr in der Hand Furchtlos die 
Errungenschaften des Sozialismus schützten, und 
jene, die unsere Städte und Dörfer aus Ruinen und 
Asche Wiedererstehen ließen, und jene, die noch 
ganz jung sind, die eb» erst in das große Leben 
treten.

Die älteste Generation der Kämpfer für den So­
zialismus hat eine würdige Ablösung erzogen, hat 
Ihr ihre Erfahrungen, ihre Kenntnisse, die siegrei­
che Leninsche Stafette übergeben. Die Partei ist tief 
überzeugt, daß die Sowjetjugend und ihre 
Avantgarde — ‘der Leninsche Komsomol, in des­
sen Reihen schon über hundert Millionen 
Sowjetmenschen eine politische Schule durchgegan- 
g» sind, unsere Heimat mit neuen vortrefflichen 
Taten verherrlichen wird.

Die Sowjetmenschen haben einen groß» und 
ruhmreichen Weg zurückgclegt. Auf unserer Erde 
erklang zum erstenmal das revolutionäre Wort Le­
nins. Auf unserer Erde begann und wird mit Erfolg 
seine revolutionäre Sache fortgesetzt. Di; Ideale Le­
nins sind in allen unseren Taten und Plänen. Die 
sofialistische Gesellschaft schaffend, hat das So­
wjetvolk seinem Lehrer und Führer ein imposantes 
Denkmal errichtet.

2. Der Leninismus und Fragen 
des Aufbaus

des Kommunismus
Genossen! Unsere ganz*  Partei, das ganze So­

wjetvolk lebt einer Sache. Diese Sache ist der Auf­
bau der kommunistischen Gesellschaft Die Wege, 
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die zu diesem großen Ziel führen, sind Im Pro­
gramm der KPdSU, in den Beschlüssen der Partei­
kongress: und Plenen des ZK. die allgemein gebil­
ligt wurden, festgelegt. Und je größere Aufgaben 
das Sowjetvolk sich stellt desto verantwortlicher 
wird die Arbeit der Partei, desto größer ist das 
Verlangen, sicll mit Lenin zu beraten. In der Lö­
sung wichtigster Probleme der gegenwärtigen Ent­
wicklung d:s Sowjetlandes erweisen uns der Ge­
danke Lenins, seine reichsten praktischen Erfahrun­
gen eines Kämpfers und Schöpfers unschätzbare 
Hilfe.

In der Zeit die seit dem Tode Lenins vergangen 
ist. ist das Leben weit vorwärts geschritten. hat 
sich viel verändert, ist eine Vielheit von Erschei­
nungen und Problemen aufgetaucht, die man sich 
damals nur schwer vors’ellen konnte. Aber die von 
Lenin entdeckten Gesetzmäßigkeiten der Entwick­
lung des Sozialismus geben auch heute den Schlüs­
sel zu ihrem Verständnis und ihrer Lösung. Deshalb 
bleibt Lenin ein lebendiger Teilnehmer unserer Wer- 
ke, unser zuverlässiger und weiser Lehrer.

Ähnlich, wie man jedes Gebäude vom Fundament 
zu bauen beginnt, so wird auch in der gigantischen 
vielfältigen Sache des Aufbaus des Kommunismus 
die Schaflung seiner materiell-technischen Basis auf 
den ersten Platz gerückt.

Die mehr als fünfzigjährige Erfahrung der sozia­
listischen Wirtschaftsführung bestätigt, daß die Lei­
tung der Ökonomik wahrscheinlich die komplizier­
test» und schöpferischste Aufgabe von all», die 
nach der Revolution entstehen, darstellt. Hier, wie 
übrigens auch auf yanderen Gebieten des gesell­
schaftlichen Lebens, gibt es praktich kein; endgülti­
gen Lösungen, die ein für allemal von den Sorgen 
befreien würden. Die Ökonomik ist ein komplizier­
ter und dynamischer Organismus, dessen Entwick­
lung aus sich selbst heraus ständig neue Probleme 
aufwirft.

Di; Gerechtigkeit dieser Wahrheit Ist besonders 
jetzt offensichtlich, da die sowjetische Ökonomik in 
eine neue wichtige Etappe tritt. Unsere sozialisti­
sche Produktion ist gigantisch emporgewachsen, die 
volkswirtschaftlichen Verbindungen sind komplizier­
ter geworden, die wissenschaftlich-technisch; Revo­
lution entwickelt sich in einem stürmischen Tempo. 
All dieses berücksichtigend, sind das ZK der Par­
tei und die Regierung zür Schlußfolgerung gekom­
men, daß es notwendig ist. eine solche ökonomische 
Politik, solche Wirtschaftsmethoden, solche For­
men der Organisation und Verwaltung auszuarbei­
ten. die der gegznwärtigen Etappe der Entwick­
lung unseres Landes entsprechen. Zurückschauend 
können wir sagen, daß dar XXIII. Parteitag der 
KPdSU, die Plenen des Zentralkomitees, angefan­
gen vom März- und Septemberplenum 1965 und bis 
zum Dezemberplznum im Vorjahr, es ermöglichten, 
in dieser Richtung ernstlich vorwärts zu rücken.

Jetzt nähert sich der XXIV. Parteitag. Es wird 
die Vorbereitung des Plans für das nächste Plan­
jahrfünft abgeschlossen. Mit anderen Worten, es 
steht bevor, neue große Beschlüsse zu fassen, die 
den Entwicklungsweg der sowjetischen Ökonomik 
für ein; bedeutende Zeitperiode bestimmen werden.

Wir sind bestrebt an diese große Sache auf Le­
ninsche Art heranzugehen, aus der ganzen Vielfäl­
tigkeit, aus der*  ganzen Kette der ökonomischen 
Aufgaben, das Hauptglied auszusondern. Solch ein 
Glied ist die Hebung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion, eine bedeutende und all­
gemeine Steigerung der Arbeitsproduktivität Auf 
die entscheidende Bedeutung dieser Seite der Sach*  
wies noch in den ersten Jahren der Sowjetmacnl 
Lenin hin. Jetzt bei dem Entwicklungsniveau d;r 
sozialistischen Ökonomik, das wir erreicht haben, 
gibt es bei uns reelle Möglichkeiten, ein schnelles 
Wachstum der Ökonomik vorwiegend durch die 
Intensivierung all ihrer Zweige zu sichern.

Di: Hauptsache, die dazu erforderlich ist. Ist dis 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts. So lehrte uns Lenin. Seine ganze Tä­
tigkeit auf dem Gebiet der Leitung des wirtschaft­
lichen Aufbaus war von der Orientierung auf das 
höchste Niveau der Wissenschaft und Technik 
durchdrungen.

Der ganzen Welt ist bekannt, welche hervorra­
genden Erfolge unser Land, diesem Weg folgend, 
erzielt hat Jedoch steht die Entwicklung der Wis­
senschaft und Technik nicht still. Sie diktiert die 
Notwendigkeit der weiteren Erhöhung des Niveaus 
und der Effektivität der wissenschaftlichen For­
schungen, der schnelleren Nutzung der tech­
nisch-wissenschaftlichen Erruiigenschallen In der 
Volkswirtschaft

Recht akut ist auch die Aufgabe der Vervoll­
kommnung des Arbeitsstils aller an der gesell­
schaftlichen Produktion Beteiligten. Hauptsache ist 
dabei die Erhöhung der Forderungen an sich 
selbst

Eine außerordentlich wichtige Rolle kommt 
jetzt der richtigen Planung zu. Zweifellos. Genos­
sen, wurzeln viele Kompliziertheiten, auf die wir auf 
dem Gebiet der Ökonomik stoßen, in diesen oder 
jenen Unzulänglichkeiten der Planung, in der Un­
vollkommenheit der Pläne wie auch in ihrer unge­
nügend exakten Erfüllung. Darum besteht eine der 
wichtigsten Aufgaben darin, die Planungsmethoden 
ständig zu vervollkommnen, die wissenschaftlich- 
technische und ökonomische Begründung der lau­
fenden wie auch der Perspektivpläne zu vergrö­
ßern.

Gestatten Sie mir. Lenins Aufruf anzuführen: 
„Habt keine Furcht vor Plänen, die auf eine larfge 
Reihe von Jahren berechnet sind." (Bd. 42. S. 154, 
russ.)

Ein klassisches Beispiel eines solchen Herange­
hens an die Planung gab er selbst mit seiner Arbeit 
am GOELRO-Plan. in dem alle Berechnungen und 
technischen Begründungen einem Ziel—der Schaf­
fung einer führenden energetischen und technischen 
Basis für den wirtschaftlichen Wiederaufbau und 
die sozialistische Umgestaltung des Landes unter­
ordnet waren.

Die Verbesserung der Perspektiven Planung. !n 
deren Rahmen die vorhandenen Ressourcen, wie 
auch der vorauszusehende Bedarf berechnet wer­
den. gewinnt jetzt besonders große Bedeutung. Un­
sere Perspektivpläne, die auf die Lösung der öko­
nomischen und sozialen Hauptaufgaben gerichtet 
sind, müssen auch unsere Ziele »»schließen, und 
die Vormerkung der vorteilhaftesten Wege zu ihrer 
Erreichung, die im Ergebnis der Bewertung ver­
schiedener Varianten erarbeitet wurden. Eben auf 
einer solchen Grundlage können auch die konkreten 
Aufgaben bestimmt werden, die im nächsten Jahr 
und im nächsten Planjahrfünft gelöst werden müs­
sen.

Eine wichtige Aufgabe ist auch die Planung der 
Verteilung der Produktionskräfte in unserem Land, 
der Lenin riesige Bedeutung beimaß. Es handelt 
sich um die rationellste, ökonomisch effektivste Ent­
wicklung eines jeden Rayons mit Berücksichtigung 
seiner konkreten Verhältnisse.

Die zusammengezogenen langfristigen Pläne ein­
zelner Zweige unserer Volkswirtschaft, die Pläne 
der Lösung großer sozial-ökonomischer Probleme 
werden ein allgemeines Programm der Entwicklirn • 
des Landes mit großer Perspektive darstellen. Es 
besteht kein Zweifel, daß solch ein Herangehen an 
die Planung einen bedeutenden Effekt ergeben und 
unsere Bewegung zum Kommunismus beschleuni­
gen wird.

Genossen! Den Aufbau der kommunistischen 
Ökonomik betrachtete Lenin nicht nur als Sache der 
Wirtschaftsleiter, der Organisatoren und Komman­
deure der Produktion. „Die lebendige schöpferische 
Tätigkeit der Massen", sagte er. ..das ist der Haupt­
faktor des neuen öffentlichen Lehens... Der lebendi­
ge. schöpferische Sozialismus ist das Werk der 
Volksmassen selbst." (Bd. 35. S. 57. russ.) Dement­
sprechend zielt der Kurs unserer Partei darauf hin. 
auch künftig die Erweiterung der Teilnahme 
der Werktätigen an der l eitung der Industriebetrie­
be. Sowchose und Kolchose, am Kampf für die Er­
höhung der Effektivität der Produktion und der Ar­
beitsproduktivität. für die vollständigste _ Nutzung 
der vorhandenen Kapazitäten, die Erhöhung der 
Aroeitsdisziplin zu gewährleisten.

Die Leninsche Losung über das Sparregime — 
das ist kein zeitwei'iger Aufruf, sondern eine stän­
dige Forderung an alle Mitglieder unserer soziali­
stischen Gesellschaft. Unser Land wird noch stär­
ker und reicher, unsere Bewegung zum Kommunis­
mus wird sich beschleunigen, wenn wir es lernen 
werden, jede Minute Arbeitszeit, jedes Gramm 
Roh- und Brennstoff z jedes Maschinendetail, jede 
erarbeitete Kopeke zu schätzen.

Als Antwort auf den Aufruf der Partei hat sich 
jetzt mit aktiver Teilnahme der Gewerkschaften 
und anderer öffentlichen Organisationen im ganzen 
Land eipe allgemeine Bewegung für die Verbes­
serung der Ausnützung der Reserven der Produk­
tion und für die Verstärkung des Sparregimes in 
der Volkswirtschaft entfaltet Die Initiative, die die 
Arbeiter. Kolchosbauern, das Ingenieur technische 
und Verwaltungspersonal an den Tag legen, die 
zahlreichen Vorschläge und konkreten Verpflichtun­
gen «ter Werktätigen — das ist ein klares Zeugnis 
dessen, das die Werktätigen aus Stadt und Land, 
das ganze Sowjetvolk sich wirklich als Herren des 
Landes fühlen, innig für die Interessen der Produk­
tion. für die Bewahrung und Mehrung des Volks­
guts sorgen. Das bedeutet. Genossen, daß wir den 
richtigen Kurs einhalten. Das bedeutet, daß das So­
wjetvolk sicher den von Lenin gewiesenen Weg 
geht!

Es Ist bekannt, daß die Lösung wirtschaftlicher 
Aufgaben für unsere Gesellschaft kein Selbstziel. 
sondern ein Mittel ist. dem werktätigen Menschen 
die günstigsten Verhältnisse für di» Arbeit. Stu­
dium, Erholung, für die Entwicklung und beste An­
wendung seiner Fähigkeiten zu schaffen — das 
ist das Hauptziel und der Hauptsinn der Politik, die 
unsere Partei konsequent verwirklicht

In den letzten Jahren haben wir auf diesem Ge­
biet viel erreicht, eine Reihe großer sozialer Proble­
me wurde gelöst. Besondere Aufmerksamkeit wurde 
in dieser Periode auf die Erhöhung des Lebensni­
veaus der niedrig- und mittelmäßig bezahlten Kate­
gorien von Werktätigen wie in der Stadt so auch 
auf dem Lande gelenkt. Aber wir verstehen, daß 
vor uns neue große Aufgaben stehen. Die Bedürf­
nisse der Menschen wachsen ständig nach dem Maß 
der Entwicklung der Gesellschaft und des Wachs­
tums der Kultur. Sehr gut sagte darüber W. I. 
Lenin........Wenn wir von allen Seiten neue Forde­
rungen hören, betonte er. „sagen wir: Das muß so 
sein, das ist eben Sozialismus, wer.njeder seine La­
ge verbessern will, wenn alle die Güter des Lebens 
genießen woll»." (Bd. 36. S. 501, russ.).

Die Aufgabe besteht heute nicht nur in der wei­
teren Erhöhung der Arbeitsentlohnung, sondern auch 
in der Erweiterung der Produktion der für die Bevöl­
kerung nötigen Waren, in der Verbesserung der 
Qualität der Bedienung, in der Erweiterung des 
Wohnungsbaus, in den neuen Maßnahmen, die auf 
den Gesundheitsschutz der Werktätigen gerichtet 
sind. Selbstverständlich sind all diese Aufgaben 
mit einem Mal. sogar durch die Annahme des 
allerbesten Beschlusses, nicht zu lösen. Da sind die 
hartnäckigen Bemühungen der ganzen Partei, des 
ganzen Volkes nötig.

Die Hauptsache ist. Genossen, wieviel und wie 
wir produzieren, wie wir uns zur Arbeit — zur 
Hauptcyuelle unseres gesellschaftlichen Reichtums — 
verhalten. Mir scheint, es ist nicht nötig, zu bewei­
sen. daß man nur das verbrauchen, benutzen kann, 
was produziert wird, was die Hände und der Ver­
stand des Menschen geschaffen haben. Das Lebens­
niveau der Sowjetmenschen liegt in ihren eigenen 
Händen. Heute leben wir so. wie wir gestern 
gearbeitet haben, morgen werden wir so leben, 
wie wir heute arbeiten.

(Fortsetzung S. ft)
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1. BRESHNEWReferat des Genossen L.
(Fortsetzung vort S. 3)

Derr ökonomischen Problemen ein .Maximum an- 
Aufmerktamkeit .schenkend, lenkt die Partei d e 
Energie des Volkes gleichzeitig auf die Losung des 
gesamten Ablgabenkomplexcs-des kommunistisch?! 
Aufbaus. Wir lenken unser Tun darauf, all­
mählich die Unterschiede zwischen den Klassen und 
den sozuten Gruppen zu überwinden, wozu, wie 
Lenin betonte „der Unterschied zwischen Stadt und 
Land wie auch der Unterschied zwischen den 
Menschen der physischen und .Menschen der geisti­
gen Arbeit beseitigt werden muff." (Bd. 39. S. 15. 
russ ). Voll und ganz werden diese Aufgaben selbst­
verständlich nur In dir kommunistischen Gesell- 
senaft gelüst sein. Aber schon jetzt wird vieles ge­
tan. um in dieser Richtung vorwärts zu kommen.

Die soziale Politik der Partei, des Sowjetstaates 
besteht darin, auf der Basis der modernen Technik 
und Wissenschaft den Charakter der Arbeit des 
Baurrn immer mehr der des Arbeiters anzunä- 
htm, die Lebensweise des Dorfes wohleinzurlchten. 
die Kultur des Lebens auf dem Land zu erhöhen. 
Das alles führt praktisch zur allmählichen Beseiti­
gung der sozial-ökonomischen und kulturellen Un­
terschiede zwischen Stadt und Land, zwischen der 
Arbeiterklasse und depi Bauerntum.

Gleichzeitig richten wir den Kurs darauf, um 
allmählich die Unterschiede zwischen den .Menschen 
pnysischcr und geistiger Arbeit zu überwinden. Da­
zu ist noch mehr als ein Schritt in dir 
Entwicklung der Ökonomik und Kultur, in der Ver­
besserung der Verhältnisse und der Viränderung 
des Charakters der Arbeit, in der weiteren Erhöhung 
des kulturellen und beruflich-technischen Niveaus 
de» ganzen Volkes nötig.

W. I. Lenin sagte, daß jeder, der sich der großen 
Sach? des Aufbaus des Kommunismus angenommen 
hat, „begreifen muß. daß er das nur auf Grundlage 
der modernen Bildunt’ kuwege bringen kann uni 
daß. wenn er diese Bildung nicht hat. der Kommu­
nismus ein frommer Wunsch bleiben wird." (3d. 41. 
S 307. russ ).

Auf dem Gebiet der Volksbildung wurde bei uns 
schon viel getan. An die 80 Millionen .Menschen, 
d h éfn Drittel der ganzen Bevölkerung unseres 
Landes, lernt

Da» Leben steht Jedoch nicht auf einem Platz 
Wir müssen weitergehen, allseitig das System der 
Bildung verbessern Es werden nicht so viele Jahr­
vergehen. und diejenigen, die heute auf der Schul­
oder Studrntenbank sitzen, werden kommen, um 
sich In der Produktion. Wissenschaft Kultur zu 
betätigen. Davon, was und wie wir sie jetzt lehren, 
wird in vielem der Fortschritt unserer Gesellschait 
in der Zukunft abhângen. Noch im Altertum sagte 
man. daß der Schüler kein Gefäß Ist. das man fül­
len muß. Mindern eine Fackel, die angezündet wer­
den muß. Die Aufgabe bestellt darin, die Jungen 
Menschen zu lehren, selbständig zu denken, sie 
zum Leben, zur praktischen Arbeit vorzubereiten.

Genossen! Da» größte Verdienst Lenins bestent 
darin, daß er das Programm der sozialistischen 
Lösung der nationalen Frage erarbeitet hat. Dieses 
Programm ist erfüllt. Der Triumph der Leninschen 
Nationalitätenpolitik, die Lösung der nationalen 
Frage in der Sowjetunion — einer der schärfsten, 
dar schwersten Fragen d«s gesellschaftlichen Le­
bens — das ist eine Sache von riesiger Bedeutung, 
em großer Schritt in der sozialen Entwicklung der 
Menschheit.

Der Aufbau des Sozialismus In unserem multina­
tionalen Land sieht die konsequente Durchführung 
der Linie aul die allseitig» Annäherung der Natio­
nen vor, die Festigung ihrer g.-genscit'gen Zusam­
menarbeit und Hilfe. Der Weg dazu ist die weitere 
Entwicklung der Ökonomik und Kultur aller unse­
rer Republiken, die Verbesserung des geginseitigen 
Austausch» der Errungenschaften der materiellei 
und geistigen Kultur und natürlich die hartnäckig? 
Arbeit in der Überwindung der Überbleibsel de» 
Nationalismus und Chauvinismus.

Lenin forderte, die Werktätigen ständig und un*f-  
müdllch im Geiste des Internationalismus zu erzie­

lten. den großmachtchauvinistischen wie auch d.-h 
örtlichen nationalistischen Tendenzen eine Abfuhr 
zu ertiilen. Er rief auf. vNicht nur an seine eigene 
Nation denken, sondern ...höher als sie die Interes­
sen aller Nationen, ihre allgemeine Freiheit und 
Gleichberechtigung stellen". Gegen die kleinnatio­
nale Beschränktheit und Isolation. Abgeschlossen­
heit. Absonderung, für die Berücksichtigung des 
Ganzen und Allgemilnen. für die Unterordnung der 
Interessen des Teils den Interessen der Ge­
samtheit kämpfen." (Bd 30. S. 44 — 45, russ). 
Dieses Ganze, dieses Allgemeine ist der von Lenin 
geschaffene multinationale Sowjetstaat Die Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken festigen, wie 
den Augapfel hüten vermachte uns Lenin. Die Par­
tei. das Volk erfüllen dieses große Leninsche Ver­
mächtnis in Ehren.

Das Hauptwcrkzeug im Aufbau des Kommunis­
mus ist bei uns dir sowjetische sozialistische all­
gemeine Volksstaat. Deshalb müssen wir diesen 
Staat ständig festigen, das ganze System der Ver­
waltung der Gesellschaft vervollkommnen.

In der Möglichkeit, die Werktätigen zur alltägli­
chen Arbeit an dir Regierung des Staats, der Ge­
sellschaft hirantuzlehen. sah Lenin den größten 
Vorteil des Sozialismus. Er stellte die Aufgabe „d e 
Masse das Regieren lehren" (Bd. 37. S. 451, russj. 
Um das zu erzielen, arbeiten und werden wir an 
der Erhöhung d.-r Rolle der Sowjets, der gesell­
schaftlichen Organisationen und Arbeiterkolhktive 
irn Leben und in der Entwicklung der Gesellschaft, 
an der Vervollkommnung der sozialistischen Ge­
setzgebung arbeiten.

Die sowjetische Staatlichkeit und sozialistische 
Demokratie entwickelnd, ist die Partei, die Regie­
rung b.'strebt, hartnäckig die Leninsche Linie auf 
die Vervollkommnung des Staatsapparats, auf dio 
Erhöhung seiner Arbeitskultur durchzuführen

Jede Stufe dei Entwicklung der Produktiv­
kräfte und der Kultur, schrieb Lenin, muß von dir 
Vervollkommnung unseres Söwjctsystcms beglei­
tet werden.

..Der siegreiche Sozialismus, der die volle De- 
mokrali’ nicht verwirklicht, ist unmöglich", schrieb 
Lenin. (Bd. 27 S. 253, russ.). Anders kann es auch 
nicht sein. Die Partei arbeitet ständig, ziilitrcbig 
an der Entwicklung der sozialistischen Demokratie, 
die vor allem als Mittel disnt, um Millionen Werk­
tätiger zum Prozeß des bewußten historischen Schaf­
fens, zur Sachwaltung der Gesellschaft und de» 
Staats heranzuziclten.

Unsere Demokrat!« In Aktion — das Ist das 
Richt eines jeden Bürgers, jeden Kollektivs, jeder 
Republik an der Lösung der Fragen de» gesell- 
sdiiftllcnen Lebens tellzunehmcn, gegen die Abwei­
chungen von den Normen und Prinzipim des sozia­
listischen Zusammenlebens zu kämpfen. Mängel zu 
kritisieren und sich aktiv an ihrer Beseitigung 
zu beteiligen. Um ei den Sowjetbürgern zu ermögli­
chen. In vollem Maß Ihre Rechte zu nutzen, sorgt 
die Partei tagtäglich für die Vervollkommnung d.-r 
Fortnin der Volksvertretung und Volkskontrolle, 
der Tätigkeit der Macht- und Verwaltungsorgane.

Die den Werktätigen durch die sozialistische De­
mokratie gegebenen weitgehenden Rechte in ver­
schiedenen Sphären des gesellschaftlichen Lebin» 
verbinden sich organisch mit den Bürgerpflichten. 
Diese Verbindung wie auch der Inhalt der Recht» 
und Pflichten selbst werden durch die allgemeinen 
Volkslntcreasen, durch die Interessen des Aulbaus 
der kommunistischen Gesellschait bestimmt.

Die Entwicklung des Sowjetstaates und dy sozli- 
h-l Ischen Demokratie betrachten wir vor allem als 
<in mächtige» Mittel zur Erreichung unseres 
Hauptziele» — Aufbau des Kommunismus. Wir 
werden nie aul solch eine „Entwicklung der De­
mokratie" eingehen, die uns die bürgerlichen Ideolo­
gen und ihre rechtsopportunistischen Helfershelfer 
empfehlen, die sich um die Umgestaltung des So­
zialismus auf Ihre, bürgerliche Art eifrig bemühen. 
Wir hsbm eigene, wirklich dcmokratischs Tradi­
tionen. die der Prüfung der Zeit standgchalten ha­
ben. Und Wir werden diese Traditionen wahren, sie 
entwickeln und vervollkommnen.

Wie sehr unsere Gegner wegen dir „Unvollkom­
menheit” des Sozialismus auch jammern mögen, 
wie sie sich auch um seine „Verbesserung", seinen 
„Humanismus" bemühen mögen, wir'wiederholen 
m.t Stolz die Leninschen Wort; darüber, daß die 
proletarische, sozialistische Demokratie millionen- 
mal demokratischer ist als Jegliche bürgerliche De­
mokratie. Unser Staat war. ist und wird ein Staat 
der Werktätigen, ein Staat für die Werktätigen, 
cm Staat, den die Werktätigen regieren, se.n.

Den Leninschen Weg gehend, hat das Sowjetvolk 
eine neue, sozialistische Lebensweise, eine neue. so­
zialistische Zivilisation geschaffen.

Die schöperische Kraft des Sozialismus, die mobf- 
IS eiende Kraft der Leninschen Ideen trat in den 
Tagen der Vorbereitung zum Lenin-Jubiläum klar 
zutage. Der zu Ehren <fts Lenin-Jahrs begonnene 
Wettbewerb für die vorfristige Erfüllung des Fünf- 
jahtplar.s ist bei uns zu einer wirklich allgemeinen 
S ic 'c des Volks geworden.

Zui.i Höhepunkt des Arbeitsenthusiasmus des 
V« 'k.-». zu einem unvergeßlichen Festtag der begei­
sterten Arbeit wurde der Leninsche Unionssubbotnik 
ani II April Die Sowjetmenschen kamen zu diesem 
Subbotnik mit den Gedanken an Lenin, an jenen 
historischen ersten Subbotnik, in dem Wladimir 
IIlitsch die „Große Initiative" des neuen, kommu­
nistischen Verhalten» zur Arbeit erblickte.

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat 
der UdSSR, der Zentralrat der Sowjelgewerkschaf- 
tcii vermerken die hohe Organlsiettheit und Aktivi­
tät aller Werktätigen während der Durchführung 
des kommunistischen Unionssubbotnik» am II. April 
und danken allen seinen Teilnehmern herzlichst 
lur die patriotische, selbstlose, unentgeltliche Ar­
beit zum Wohl unserer sozialistischen Heimat!

Es Ist unmöglich, die Arbeitssiege aufzuzählen, 
mit denen Tausende Kollektive. Millionen Werktäti­
ger in Stadt und Land dieses große Datum krönten. 
Die Kollektive vieler Betriebe und Organisationen, 
die sich im Wettbewerb ausgezeichnet haben, wurden 
mit Leninschen Jubiläuma-Ehrenurkunden bedaent. 
Arbeiter. Kolchosbauern. Intellektuelle. .Militärange­
hörige wurden zu Ehren des 100. Geburtstags W I. 
Lenins mit der Jubiläumsmedaille „Für heldenmü­
tige Arbeit' und „Für Kampfneidenmut" ausgezsicn- 
ncL Das Zentralkomitee der Partei, dis Präsidium 
d.-s Obersten Sowjets der UdSSR und die Sowjet­
regierung gratulieren den heldenmütigen Werktäti­
gen und Militärangehörigen herzlich zu der hohen 
Auszeichnung und geben der Überzeugung Aus­
druck. daß sie immer in den ersten Reihen dar Er­
bauer des Kommunismus schreiten werden.

Gestatten Sie. auch den Laureaten das Lenin- 
Preises und allen mit dem höchsten Orden unseres 
Lande» Ausgezeichneten. der den Namen de» großen 
Lenin trägt, herzlichst zu gratulieren. Ruhm und 
Lnre sei ihnen, und wir wünschen ihnen neue her­
vorragende Errungenschaften in der Entwicklung 
der Ökonomik. Wissenschaft. Technik und Kultu' 
unserer großen sozialistischen Heimatl

3. Die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion— 

die Partei Lenins
Genossin1 Unsere große Partei, unter deren Füh­

rung da» Sowjetvolk historische Siege errungen 
hat. wurde von Wladimir lljitsch Lenin geschaffen, 
er lehrte die Partei, dem werktätigen Volk selbstlos 
zu dienen.

Er gab ihr eine mächtige Waffe in dis Hand — 
die Theorie und die Politik de» Kampfes g.-gen das 
Kapital, für die revolutionäre Umgestaltung der 
Gesellschaft, für den Sozialismus, für den Kommu­
nismus. „Durch die Erziehung der Arbeiterpartei", 
schrieb Lenin, „erzieht der «Marxismus die Avant­
garde des Proletariats, die fähig ist, die Macht zu 
ergreifen und das ganze Volk zum Sozialismus zu 
führen, die neue Ordnung zu leiten und zu orga­
nisieren. Lehrer, Leiter, Führer aller Werktätigen 
und Ausgebeuteten zu sein bei der Gestaltung ihres 
gesellschaftlichen Lebens ohne die Bourgeoisie und 
gegen die Bourgeoisie." (Bd. 33. S. 26. russ.).

Wenn bei uns die Parteidokumente umgetauscht 
werden, wird das Parteimitgliedsbuch mit drr Num­
mer eins immer auf den Namen Wladimir lljltscil 
Lenin ausgelüllt' Und das Ist nicht einfach ein Sym­
bol Die große Energie des Leninschen Verstands, 
der Pulsschlag des heißen Leninschen Herzins leben 
fn den Taten dir Partei fort. Die Leninschen Ideen, 
die Leninsche politische Stänlung, die Leninsche 
Wi»scn»chaft zu siegen—das ist der unerschöpfliche 
Quell, aus dem wir die Zuversicht in unsere Kräfte, 
Mut und Optimismus, Willen zum Sieg schöpfen.

Als Partei de» Proletariats geboren, Ist die 
■ KPdSU mH dein Sieg des Sozialismus, sich wie 
früher In erster Lime auf die Arbeiterklasse stüt­
zend, zur Avantgarde des Sowjetvolkes geworden. 
Gegenwärtig ist ungefähr jeder dreizehnte Bürger 
der UdSSR im Alter von 18 Jahren und älter Par­
teimitglied. Vorf den 14 Millionen Mitgliedern der 
KPdSU sind mehr als die Hälfte Arbeiter und 
Kolchosbauern. In den Reihen der Partei sind fast 
6 «Millionen Ingenieure, Techniker. Agronomen, Len- 
rcr, Arzte und andere Fachleute, die aktiv am 
kommunistischen Aufbau teilnehmm.

Bqj uns gibt es und kann es keine andere politi­
sche Kraft geben, die Imstande wäre, die Interes­
sen und Bedürfnisse aller Klassen und sozialen 
Gruppen, aller Nationen und Völkerschaften, aller 
Generationen unserer Gesellschaft so voll 
und konsequent zu berücksichtigen, wie es die 
Kommunistische Partei tut. Die Partei tritt als or- 
ganislcrcndir Kern des ganzen gesellschaftlichen 
Systems, als kollektiver Verstand dis ganzen So­
wjetvolks auf.

Das Wichtigste In der Tätigkeit der Partei Ist die 
politische Leitung der Gesellschaft. Die Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaus erfordern eine weite­
re Vervollkommnung dir Arbeit der Partei- und 
Staatsorgane, die Konzentrierung ihrer Aulmerk- 
sainkeil auf die politischen, ökonomischen und ideo­
logischen Knotenprobleme.

Der Sieg de» Sozialismu» bedeutet selbstverständ- 
lieh keine vollständige und endgültige Lösung aller 
sozialen Probleme. In der sozialistischen Gesell« 
schuft entstehen wie In Jedem »Ich entwickelnden 
Organismus Komplikationen verschiedenen Charak­
ters. Sie alle eiiid Jedoch völlig überwindbar.

Man soll davor nur die Augen nicht verschlie­
ßen. sondern wirksame Maßnahmen zu Ihrer Über­
windung finden. Die Kunst der parteilichen und 
staatlichen Leitung besteht gerade darin, die ent­
stehenden Probleme rechtzeitig wahrzunehmen, sie 
reell einzuschätzen und einen Weg zu ihrer Lö­
sung vorzumerken. Indem die Partei die Lage, die 
Entwicklungstendenzen tiefgehend und ausführlich 
studiert, die Schwierigkeiten und Widersprüche 
mutig aulzeigt, Wege zu Ihrer Überwindung weist, 
bahnt sie neue Marschrouten im Aufbau des Kom­
munismus, stellt vor dem Volk herangeriifte Aufga­
ben aul. Inspiriert die Massen zu schöpferischen 
Arbeitstaten.

Das Wort der Leninschen Partei Ist eins mit Ihrer 
Tat. Kurs aul den Sieg der sozialistischen Revolu­
tion: Kurs auf den Sozialismus; Kurs auf den Auf­
bau des Kommunismus — so Ist das Wort der Par­
tei, das in ihren drei Programmen seinsn Nlede’- 
schlag fand. Sieg des Oktobers, Triumph de» So­
zialismus, erfolgreicher Vormarsch auf dem Weg n 
das kommunistische Morgen — so ist die Tat der 
Partei, die Tat des ganzen Volke».

Die Stärke der Partei liegt in Ihrer Treui den 
Prinzipien des «Marxismus-Leninismus. dis proleta­
rischen Inlernationallsmu». Die Stärke der Partei 
liegt in ihrer felsenfesten Einheit die Lenin behaup­
tet und unermüdlich gefestigt hat. Die Stärke der 
Partei liegt in ihrer unzertrennlichen Verbundenheit 
nut d.-r Arbeiterklasse, mit den Volksmasscn. deren 
kollektiver Führer und Organisator sie Ist. D e 
Starke der Partei liegt in Ihrem revolutionären 

Geist Im Vermögen, das Resultat ihrzr Tätigkeit 
kritisch zu werten und tiefgehend zu erfassen.

Lnse.-cr Partei ist da» Gefühl einer hohen Ver­
antwortung vor d.-m Volk, eine tiefe Prinzipientreue 
eigen. Bei Lenins Lebzeiten und nach Lenins Tod 
übte und übt die Partei mutig und offen Kritik an 
Fehlern und Mängeln. Sie verurteilte streng den 
Personenkult, der zu Verletzungen der Leninschen 
Normen de» Partei- und Staatslebens, der »oziallstl- 
sc.ien Gesetzlichkeit und der Demokratie führte. 
S e lehnte entschieden den Subjektivismus ab. der 
das wissenschaftliche Herangehen an die Erschei­
nungen des gesellschaftlichen Leben» durch unbe­
gründete Improvisationen ersetzte. Die Partei sagt 
dem Volk die Wahrheit wie hart sie auch »ein 
mag. „Wir wollen der Wahrheit gerade Ins Gesicht 
sehen", lehrte Lenin die Kommunistin. „Das Ist la 
der Politik stets die beste und einzig richtig» 
Methode." (Ges. Werke, Bd 25. S. 130. russ ).

Lenin maß .-ine große Bedeutung der Entwick­
lung des Bewußtseins der Massen bei. die, wie er 
schrieb, „stets die Grundlage und der Hauptinhalt 
unserer ganzen Arbeit sein wird." (Ges. Werke, 
Bd 13. f 376. ru»s ). ‘

Auf dem Leninscnen Wege gehend, setzt die Par­
tei durch, daß sich alle Kommunisten die Grundla­
gen des Marxismus-Leninismus bewußt aneignen, 
daß ihre Ideentreue in der praktischen Teilnahme 
am allgemeinen Werk dis kommunistischen Aufbaus 
zum Ausdruck kommt. Die Partei erzieht jiden Kom­
munisten. jeden Sowjetmenschen zu einem flammen­
den Patrioten, der seine ganze Kraft zum Wohl der 
Heimat hlnglbt. und gleichzeitig auch zu einem 
überzeugten Internationalisten.

Die Bedeutung der erzieherischen Arbeit In den 
Massen ist besonders groß jetzt, da zwischen dem 
Sozialismus und dem Kapitalismus ein scharfer 
ideologischer Kampf ausgefochten wird. „Wir müs­
sen". schrieb W. I. Lenin, „unermüdlich gegen jed» 
bürgerlich! Ideologie kämpfen. In welch modisches 
und glänzendes Gewand sie sich auch hüllen mag.” 
(Ges. Werke. Bd. 6. S. 269).

In ihrer Kunst, „Gewänder" zu wechseln. Ihnen 
einen falschen Glanz zu verleihen, sind die bürgerli- 
c.ien Ideologen unübertroffen, wie übrigens auch 
ihre Handlanger — die Revisionistin. Und dies» 
Kunst haben sie sicher nicht vom guten Leben ler­
nen müssen. Zu jnorsch Ist der Stoff, aus dem diese 
Gewänder genaht sind. Die Versucne, den Sozialis­
mus. die Politik der KPdSU und de» 
Sowjetstaates in Verruf zu bringen und gleichzeitig 
den Kapitalismus zu rehabilitieren, die Fassade sei­
nes mitgenommenen Baus zu verschönern, halten 
der Prüfung durch die Zeit nicht stand.

Nichtsdestoweniger ist eine Unterschätzung der 
Gefahr der bürgerlichen -Urologie und de» Revisio­
nismus unzulässig. Die Erfahrungen zeigen, daß auf 
dem Boden derartiger Unterschätzung giftige Sa­
men ideologischer Schwankungen, apolitiicher Ein­
stellungen und der Prinzipienlosigkeit gedeihen kön­
nen. Die Kommunisten sind verpflichtet, bei Lenin 
Überzeugtheit und ideologische Standhaftigkeit. 
Leidenschaftlichkeit im Kampf gegen beliebige 
Verzerrungen unserer revolutionären Theorie. Un­
versöhnlichkeit gegenüber biliibigen Äußerungen

III
Der Leninismus und der weltweite 

revolutionäre Prozeß
Genossen! Die nach der Oktoberrevolution ein- 

getretene Periode der Weltgeschichte wurdi von Le­
nin als der Übergang vom Kapitalismus zum So­
zialismus charakterisiert. Unerschütterlich war die 
Leninsche Überzeugung, daß der internationale Sieg 
des Sozialismus unvermeidlich ist. daß er, wie >r 
sagte, „früh oder spät, zwanzig Jahre früher oder 
zu anzig Jahre später", jedoch unbedingt kommen 
wird und daß andere Länder Rußland In sclnir 
Vorwärtsbewegung auf dem Wege der Schaffung 
einer neuen Gesellschaft folgen werden.

Die Weitrevolution, schrieb Lenin zwei Jahre nach 
dem Sieg de» Oktober, „wird, ihrem Beginn nach li 
urteilen, viele Jahre dauern und viel Arbeit kosten." 
(Ges. Werke. Bd. 39. S. 328. rus» |.

Dii Entwicklung dieser Revolution, betonte er. 
wird kein gleichmäßiges „Heranreifen" de» So­
zialismus in den Hauptländern des Kapitals sein, sh 
wird im ganzen viel komplizierter verlaufen, wenn 
man die widersprüchlichen Beziehungen innerhalb 
der kapitalistischen Welt, die Tatsache dir Ausbeu­
tung der einen kapitalistischen Länder durch dis 
anderen, die mit der Ausbeutung der kolonialen 
Welt verbunden Ist, in Betracht zieht Lenin kam 
zur Schlußfolgerung, daß die sozialistische Revo­
lution „nicht nur und nicht hauptsächlich :ln Kampf 
der revolutionären Proletarier eines jeden Landes 
gegen die eigene Bourgeoisie sein, nein, sie wird 
ein Kaiflpf aller vom Imperialismus unterdrückten 
Kolonien und Länder, aller abhängigen Länder ge­
gen den internationalen Imperialismus sein." (Gis, 
Werke, Bd. 39. S. 327).

Es genügt, einen Blick auf die Welt, In der wir 
heule leben, zu werfen, um sich zu überzeugen, 
wie genau die sozial politische Analyse Lenins und 
die darauf begründeten Prognosen gewesen sind, 
wie vollständig das Leben ihre Richtigkeit In alle«! 
wesentlichen Punkten bestätigt haL

So widerspruchsvoll das Bild der Welt In un»eren 
Tagen auch ist. sind ihre wesentlichen Züge, die 
wichtigste. entscheidende Entwicklungstendinz 
eben so. wie sie Lenin vorausgesehen hat. So ver­
schieden die Bestandteile der Welt von heute auch 
sind, celit jeder davon — und kommt letzten Endes 
— unbedingt zum Kommunismus!

1. Weltsystem des 
Sozialismus—Vorhut 

der gesellschaftlichen
Entwicklung der Menschheit

Es Ist schon ein Vierteljahrhundert her, daß d« 
Sozialismus über den Rahmen eines Lande» hinaus- 
wuchs und zu einer internationalen Kraft wurde. 
Die sozialistische Revolution vollzog sich In einer 
Reihe von Staaten Europas, Asiens und griff dann 
auch auf die westliche Halbkugel über, Indem sie 
auf Kuba siegte.

Da» Weltsystem des Sozialismus — dies« nach 
der Oktoberrevolution größte Errungenschaft der 
Arbeiterklasse — Ist noch ganz jung. Dir Sozialis­
mus hat sich Jedoch in der Welt fest behauptet. Er 
hat schon anschaulich bewiesen — und zwar nicht 
nur in unserem Lande, sondern auch In den anderen 
sozialistischen Ländern, daß er auf die Kardinal­
probleme. die vor der Menschheit stehen, ein» richti­
ge Antwort zu geben vermag, wozu di! kapitali­
stische Ordnung mit ihren jahrhundertealten Erlah- 
rungen nicht Imstande Ist. eine Antwort, die die Le­
bensinteressen der breiten Volksmassen tatsächlich 
bcrückslchtlgL

Bekanntlich ergab es sich historisch so. d»ß die 
soziallstische Revolution nicht In den ökonomisch 
stärksten Ländern siegte. Doch dank der neuen 
Ordnung erzielten diese Länder große Erfolge In 
ihrer wirtschaftlichen Entwicklung.

Schwer zu überschätz in Ist der Einfluß, den dss 
Beispiel der erfolgreichen Entwicklung einer neuen 
Gesellichaft in einer Reihe von Ländern in ver­
schiedenen Erdteilen aul die Volksmassen in der 
übrigen Welt ausübt — einer Gesellschaft ohne Aus­
beutung, ohne Unterdrückung und Unterdrücker, die 
im Interesse der Werktätigen durch die Macht der 
Werktätigen selbst geleitet wird. Dieses Beispiel 
begeistert Hundert: Millionen Unterdrückte, läßt 
sie auf eine glückliche Zukunft hoffen. 

der Überbleibsel der alten Welt im Bewufiteein de» 
Burger unserer sozialistischen Gesellschait zu ler­
nen.

Wir leben Im Jahrhundert einer äußerst schnellen 
Entwicklung. Das Tempo des kommunistischen Auf­
baus steigt, seine «Maßstäbe vergrößern siet».

Die Rolle der Wissenschaft der marxistisch-leni­
nistischen Theorie erhöht sich. Die international» 
Rolle und die Internationale Verantwortung des So­
wjetstaates wachsen an. Das alles führt zur Erhö­
hung dir Bedeutung der Kommunistischen Partei 
als führende Kraft der sowjetischen Gesellschaft

Di! erprobten und’ durch die Erfahrungen der 
KPdSU bestätigten Leninschen Ideen über die Par­
tei als Führer der revolutionären Massen, als füh­
rende Kraft der neuen Gesellschaft die Leninsche! 
Prinzipien de» parteilichen Aufbaus Sind heute Be­
sitz nicht nur der KPdSU, sondern auch der kom­
munistischen Bruderparteien. Die Tatsachen zeuge.» 
davon, daß die Kommunisten dort siegen, wo die 
Partei konsequent ihre Rolle als Vorhut der Arbeiter­
klasse. der werktätigen «Massen erfüllt wo die Le­
ninschen Normen des Parteileben» heilig befolgt 
werden, wo die Partei ihre politische, organisatori­
sche und ideologische Einheit wahrt und unermüd­
lich festigt Und umgekehrt, jegliche Schmälerung 
dir Rolle der Partei. Abweichung von den Lenin­
schen Prinzipien des parteilichen Aufbaus führen 
zu ernsten Mißerfolgen und können die sozialisti­
schen Errungenschaften der Völker gefährden.

Um den Erfolg der großen Sache des kommuni­
stischen Aufbaus zu sichern, sind eine richtige mar­
xistisch-leninistische Linie der Partei, da» Ver­
ständnis und die Verwirklichung dieser Linie duren 
die br-iten Massen der Werktätigen, durch da» gan­
ze Sowjztvolk erforderlich. „Wir", sagte Lenin, 
„können nur dann regieren, wenn wir richtig zum 
Ausdruck bringen, wa» das Volk erkennt. Andern­
falls wird die Kommunistische Partei nicht das 
Proletariat führen und das Proletariat nicht d e 
Massen führen..." (Ges. Werke, Bd. 45, S. 112, 
russ ).

Das von der Kommunistischen Partei entworfene 
Programm des kommunistischen Aufbaus Ist zur 
ureigensten Sache des ganzen Sowjetvolks gewor­
den. Die Einheit von Partei und Volk unter dem 
Banner des Leninismus — das ist die beste Gewähr 
dafür, daß diese historische Aufgabe erfolgreich 
gelöst sein wird.

Lenin sagte, die Kommunistische Partei sei der 
V erstand, die Ehre und das Gewissen unserer Epo­
che. Den 100. Geburtstag W. I. Linin» begehend, 
erklären wir feierlich, daß die sowjetischen Kommu­
nisten auch weiterhin alles tun werden damit un­
sere von Lenin geschaffene und erzogene Partei 
sich dieser hohen Einschätzung ihres Begründers, 
Lehms und Führers immer als würdig erweist.

Auf dem Leninschen Banner unserer Partei steht: 
„Alles Im Namen des Menschen, für das Wohl des 
Menschen!" Das Sowjetvolk wird dieses Banner aul 
den noch nicht erschlossenen Wegfn vorwärtstragen 
und unser Land — die Heimat des Sozialismus — 
zur Heimat der humansten Gesellschaftsordnung — 
des Kommunismus — machen.

Schon die bloße Existenz der Welt des Sozia­
lismus is< eine riesige Hilfe den Werktätigen in 
den Ländern des Kapitals im Kampf um ihre Rech­
te. i

Die sozialistischin Staaten brachten In das in­
ternationale Leben neue, bis dahin nie gesehen» 
Grundsätze und Normen hinein, die durch die 
Ideologie der Kommunisten, durch die großen und 
edlen Ziele ihn» Kampfes ins Leben gerufrn wur­
den. Der Begründer dieser Grundsätze war Lenin, 
der nach dem Sieg des Oktober die Grundlagen der 
sozialistischen Außenpolitik erarbeitete.

Lenin betrachtete die nationalen und internationa­
len Aufgabm des sozialistischen Lande» stets in 
Ihrer untrennbaren Verbundenheit. Er rief unser» 
Partei und das Sowjetvolk auf. „für das Sozialist!- 
sene Vaterland, für den Sozialismus als Vaterland, 
für die Sowjetrepublik als Trupp der Weltarmae de» 
Sozialismus'' zu kämpfen . (des. Werke, Bd. 3ö, 
S. 82, russ).

Der Begründer des Sowjetstaates sah seine Pflicht 
darin, da» neue Leben im eigenen Lande aufbauend, 
die revolutionäre Bewegung des Proletariats in den 
anderen Ländern zu unterstützen. Er wies uns einen 
Weg dir Freundschaft und des Bündnisses mit den 
Völkern der Kolonien und Halbkolonien, um zusam­
men mit ihnen oen Kampf gegen den intarnatior»»- 
len Imperialismus zu führen.

W. I. Lenin orientierte das Sowjetland darauf, 
systematisch eine Friedenspolitik im Interesse der 
Verteidigung der siigreichen Revolution und der 
gemeinsamen Sache der Werktätigen aller Länder 
durchzuführen. Es ist kein Zufall, daß der erste 
Akt der Sowjetmacht das von W. I. Lenin persön­
lich verfaßte historische Dekret -über den Frieden 
war. Gerade Lsnin stellte die These über das „fried­
liche Zusammenleben" oder, wie wir jetzt sagen, de 
friedliche Koexistenz von Staaten mit unterschied!1- 
eher Gesellschaftsordnung auf. die gegenwärtig dann 
der konsequenten Politik der sozialistischen Länder 
zu einem der wichtigsten Prinzipien der Internatio- 
nslen Beziehungen wurde. Ebenfalls auf seine Ini­
tiative wurde die Aufstellung eine» Programms de»
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allgemeinen Abrüstung und dir gegenseitig verteil» 
halten ökonomischen Beziehungen mit den kapitali­
stischen Ländern zu einer der ersten außenpoliti­
schen Aktionen des Sowjetstaates in der internatte- 
r.alen Arena. •

Die Auffenpolitik der Sowjetunion wird nun schon 
mehr als ein Halbjahrhundirt aul der Basis der 
Ideen und Leitsätze Lenins durchgeführt. In den 
Beschlüssen unserer Partei und der höchsten Or­
gane des Sowjetstaates verankert, bilden sie eine 
unveränderliche, prinzipielle Grundlag« aller Aktio­
nen der L'dSSR In der international in Arena. Und N 
heute, am Tage de» großen Lenin-Jubiljum». erklä­
ren wir erneut feierlich vor den Völkerit der ganze.» <• 
Welt:
—Dem Vermächtnis des großen Lenin treu wird 

d:e Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
auch weiterhin Ihr .Mögliches tun. dsmit die Völker 
der Sozialistischen Länder ruh g. in Frieden die gro­
ße Sache des Aufbaus der neuen Gesellschaft ver­
wirklichen können, damit die Positionin des weit­
weiten Sozialismus, die enge Zusammenarbeit on.f 
die kämpferisch! Geschlossenheit der sozialistischen 
Staaten ständig erstarken.
•— Staaten, die eine antiimperialistische Politik 

»Ärchführen. und Völker, die lür d.e Freiheit ge­
gen die imperialistische Aggression kämpfen, wer­
den in unserem Lande stete einen zuverlässig«», 
treuen Freund und Verbündeten besitzen

— Realistisch denkende Kreise in den bürgerli­
chen Landern, die die Prinzipien der friedlichen 
Koexlst«nz in der Tat anerkennen, können versichert 
sein, daß sie in der Sowjetunion einen Partner fin­
den werden, der zur Entwicklung der gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit bereit ist

— Wir werden auch weiterhin aktiv für die Ein- 
Stellung des für di? Völker verderblichen Wett­
rüstens. für die Abrüstung eintreten, dafür, daff 
Streitfragen zwischen den Staaten auf vernünftiger 
Grundlage, durch Verhandlungen gelöst werden.

Die Leninsche Außenpolitik des Sowjetstaates — 
sozialistisch ihrem Inhalt nach. kons«qu.-nt Interna­
tionalistisch. wahrhaft demokratisch und zutiefst 
friedliebend — stellt eine der wicnlieen Quellen der 
Macht und der weltweiten Autorität unserer so­
zialistischen Heimat und des Weltsozialismus dar. 
Das ist eine mächtige Waffe, und wir werden davon 
in unsirem Kampf für den Frieden, im Kampf für 
den Kommunismus in vollem Maße Gebrauch ma­
chen.

Die von Lenin erarbeiteten Prinzipien der soziali­
stischen Außenpolitik sind gegenwärtig grundle« 
gend für dm außenpolitischen Kurs einer ganzen 
Reihe von Staaten geworden, die dem Weltsystem 
dis Sozialismus angehören.

Das größte Heil für die ganze Menschheit ist die 
Tatsache, daß die vereinigte Macht der sozlalisti» 
sehen Länder und ihre aktive Politik zum Schutz 
du Friedens die aggressltin Bestrebungen der Im­
perialisten hemmen, ein entscheidendes Hindern s 
auf dem Wege d«r Entfesselung durch di^ Aggres­
soren eines tcrmonuklearen Weltkrieges schaffen. 
Ein solches Resultat der Politik der sozialistischen 
Länder gereicht der ganzen Menschheit zum Nut­
zen.

Dorf aber, wo die Imperialisten trotzdem den 
Weg der Kriegsabenteucr gegen das jeweilige Land 
de» Sozialismus beschreiten oder zu einer sogenann­
ten „stillen" Konterrevolution greifen, müssen sie 
verspüren, was die Macht und die Solidarität ds» 
sozialistischen Staaten bedeuten.

Schaut. Genossen, was mit der amerikanischen 
Aggression gegen die Demokratische Republik Viet» 
nam und das Volk Südvietnams gischieht. Kei­
ne andere gesellschaftliche Ordnung außer der so­
zialistischen könnte dem Befreiungskampf des vivt« 
namcsischen Volkes einen solchen Schwung, eine 
solche Organisiertheit, eine solche Standhaftigkeit 
und Ausdauer verleihen. Keine andere politische. 
Kraft außer der marxistisch-leninistischen Partei \ 
könnte das kämpfende Volk mit solch einem klaren I 
Verständnis der Kampfziele bewappnen, es so zur / 
Massenheldentat beseelen Der Heldenmut der viet­
namesischen Patrioten, gepaart mit der Macht der 
sozialistischen Solidarität, mit der weitgehend«» 
Hilfe seitens der Sowjetunion und der anderen 
Länder des Sozialismus hat dazu geführt, daß das „ 
amerikanische Abenteuer in Vietnam ein Fiasko er-7 
leidet. Die Heldentat Vietnam» wird für immer i»4 
die Geschichte eingehen. Ehre und Ruhm dem he­
roischen vietnamesischen Volk!

Nicht weniger lehrreich ist der Krach der antlso- 
zlslistischen Verschwörung in der Tschechoslowi- 
keL Das war ein umfassend geplanter, mit dem 
Schirm der Demagogie getarnter Versuch dir Über­
reste der ehemaligen Ausbeuterklassen, im Bündnis 
mit den rechten Opportunisten und bei Unterstüt­
zung seitens des Wiltimperiallsmus, die Grundlagen 
der sozialistischen Ordnung In dir Tschechoslowa­
kei zu zerstören, sie von den Bruderländern zu 
isolieren und somit den Positionen des Sozialismus 
in Europa einen empfindlichen Schlag zu versetzen. 
Jedoch naben die Standhaftigkeit des marxistisch- 
leninistischen Kerns dir Tschechoslowakischen Korn» 
munlstlschen Partei, das entichiedene Vorgehen der 
dem Sozialismus ergcbinen Tschechen und Slowa­
ken sowi: der verbündeten Staaten, die den Prinz»- 
Eien de? sozialistischen Internationalismus Treu!

alten, die gefährlichen Pläne der Feinde, die gegen 
die gemeinsamen Interessen des Sozialismus und 
letzten Endes — gegen den Frieden auf dem euro- 
fiälschen Kontinent gerichtet waren, vereitelt. Das 
st ein weiterer Beweis der kolossal in Bedeutung 

der internationalen Solidarität der sozialistischen 
Länder. An ihrer Macht und Effektivität zweifeln 
heute weder unsere Freunde noch unsere Feinde, 
und das ist sehr gut.

(Fortsetzung S. 5)
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Referat des Genossen L. I. BRESHNEW
(Fortsetzung von S. 4)

Genossen. Jeder d»r unabhängigen Staaten. die 
des weltweite System des Sozialismus bilden, voll­
zog den Übergang vom Kapitalismus zum Sozia­
lismus auf seine, tn mancher Hinsicht eigentümli­
che Art, und löst eine Reihe für alle gemeinsamen 
Aufgaben des sozialistischen Aufbaus mit seinen 
eigenen, nur für ihn charakteristischen Methoden.

Lenin sah eine solche Vielfalt der „Wege, Metho­
den und Mittel der Bewegung zum gemeinsamen 
Ziel" voraus. Schon 1916 formulierte er seine be­
kannte Schlußfolgerung über diese Frage: „Alle Na­
tionen werden zum Sozialismus gelangen, das ist 
unausbleiblich, aber keine auf genau die gleiche 
Art und Weise, jode wird zu dieser oder Jener Form 
der Demokratie, zu dieser oder Jener Abart der 
Diktatur des Proletariats, zu diesem oder jenem 
Tempo der sozialistischen Umgestaltung der ver­
schiedenen Seiten des gesellschaftlichen Lebens 
etwas Eigenes beitragen." (Bd. 30, 5. 123, russ).

So geschah es auch in Wirklichkeit Die Eigenart 
der konkreten geschichtlichen Situation, die Unter­
schiedlichkeit der lokalen Verhältnisse, das verschie­
dene. manchmal mehr, manchmal weniger erfolgrei­
che Herangehen an die Lösung einiger Fragen 
des sozialistischen Aufbaus — das alles hat eine 
Reihe von Besonderheitsn In der Entwicklung der 
einzelnen sozialistischen Länder bewirkt. Das sind 
jedoch Besonderheiten im Rahmen eines einheitli­
chen. gemeinsamen Prozesses, der sich nach densel­
ben Gesetzen entwickelt. Die lokalen Verhältnisse 
werden beim Aufbau des Sozialismus nicht um der 
Zerstückelung der gemeinsamen revolutionären 
Front willen berücksicht.gt, sondern gerade, um da« 
gemeinsame Ziel sicherer, effektiver zu errzlchen, um 
schneller zum Sieg der neuen Ordnung, zum Zu­
sammenschluß der sozialistischen Kräftz der ver­
schiedenen Länder zu gelangen. Eben so verstand 
diese Frage der überzeugte Internationalist Lenin, 
so verstehen sie auch die Kommunisten der soziali­
stischen Länder, die Lenins Werk (ortsatzen.

Die historischen Erfahrungen haben mit aller 
Offensichtlichkeit den Leninschen Gedanken darüber 
bestätigt, daß die Besonderheiten In der Entwick­
lung der Länder des Sozialismus „..keinesfalls das 
Wcscntl iche betreffen können." (Bd. 39. 
5. 272, russ).

Das Wesentliche aber besteht darin, daß sowohl 
der Weg zum Sozialismus als auch diese Gesell­
schaftsordnung selbst, wie es die Bruderparteien her­
vorheben. durch eine Reihe von Hauptgesetzmâß.g- 
keilen charakUnsiert werden, die der sozialistischen 
Gesellschaft im beliebigen Lande eigen sind.

Wie die Erfahrung lehrt, ist der Weg der verschie­
denen Länder zum Sozialismus durch solche, für 
sie alle überaus wichtigen Etappen gekenpzeichnet 
wi: die sozialistische Revolution in dieser oder je­
ner Form, einschließlich die Zerstörung und Ersit­
zung der Staatsmaschinerie der Ausbeuterklasse; 
die Errichtung dieser oder jener Form der Diktatur 
des Proletariats, das in ein Bündnis mit den anderen 
Schichten der Werktätigen traL die Liquidation der 
Ausbeuterklassen; Vergesellschaftung der Produk­
tionsmittel und Behauptung der sozialistischen Pro- 
duktions- und anderer gesellschaftlicher Beziehun­
gen in Stadt und Land; Teilhaftig werden der brei­
ten Werl.tätigcnmassen an den Kulturwerlen. d. h. 
die Kulturrevolution im Leninschen Sinne diese«' 
Wortes.

Was die Ha-ptmerkmale des bereits aufgebauten 
Sozialismus betrifft, so ist diese Fruge für die Kom­
munisten ebenfalls klar. Sie ist uns ietzt nicht nur 
aus den l.ieoretischcn Bestimmungen der marxi­
stischen Lehre, sondern auch aus den Entwicklungs- 
erfahrungen der sozialistischen Lândèr klar. Wel­
ches sind diese Merkmale? Das sind die Macht der 
Werktätigen unter der Vorhutrolle der Arbeiter- 
klasse, die Führung der gesellschaftlichen Entwick­
lung seitens der marxistisch-leninistischen Partei. 
Das ist das gesellschaftliche Eigentum an Produk­
tionsmitteln und die planmäßige Entwicklung auf 
seiner Grundlage der ganzen Volkswirtschaft auf 
dem höchsten technischen Niveau im Interesse d?s 
Wohlstands des ganzen Volkes. Das ist die Ver­
wirklichung des Prinzips ..Von jedem nach seinen 
Fähigkeiten, jedem nach seiner Arbeit." Das ist die 
Erziehung des ganzen Volks im Geiste der Ideolo­
gie des wissenschaftlichen Kommunismus, im Gei­
ste der Freundschaft mit den Völkern der so- 
zialistischen Bruderländer und den Werktätigen der 
ganzen Welt. Das ist schließlich die Außenpolitik, 
begründet auf den Prinzipien des proletarischen, 
sozialistischen Internationalismus.

Alle diese gemeinsamen Hauptmerkmale des So­
zialismus sind von entscheidender Bedeutung.

Die Entwicklung und Festigung des weltweiten 
System« des Sozialismus ist der wertvollste Beitrag 
der Völker der sozialistischen Länder zur 
allgemeinen revolutionären Sache der Kommunisten 
und zum antiimperialistischen Kampf der Volks- 
massen des ganzen Erdballs. Der Imperialismus 
führt gegen das Weltsvstem des Sozialismus einen 
hartnäckigen, erbitterten Kampf in verschiedenen 
Formen. Er sucht sein ökonomisches Wachstum zu 
verhindern, seinen Einfluß auf die Völker der Welt 
einzuschränken, es ideologisch zu vergiften, poli­
tisch zu spalten und zu Isolieren. Eben deshalb 
stellte die jüngste internationale Beratung der Bru- 
derpartclen In ihrem Schlußdokument eine außer­
ordentlich wichtige Thess auf: „Die Verteidigung 
des Sozialismus ist die internationale Pflicht der 
Kommunisten."

Besonders aktuell und wichtig. Genossen, wird 
gegenwärtig die Aufgabe der Festigung des Zusam­
menschlusses und der Entwicklung der allseitigen 
Zusammenarbeit der sozialistischen Länder.

Dir Sieg des Sozialismus in einer Reihe von Län­
dern ermöglichte die Herstellung eines neuen Typs 
von Beziehungen zwischen ihnen — der brüderli­
chen Beziehungen, die auf den Prinzipien des sozia­
listischen Internationalismus beruhen. Eine wahre 
Gleichberechtigung und die Achtung der Unabhän­
gigkeit, der gegenseitigen Souveränität verbinden 
'sich in diesen Beziehungen mit der gegenseitigen 
kameradschaftlichen Hille, mit der sozialistischen 
Solidarität, mit dem gemeinsamen Kampf für dis 
gemeinsamzn Ziele und Ideale.

Jedoch lehrt die Erfahrung, daß solche Beziehun­
gen zwischen dzn Ländern des Sozialismus nicht 
automatisch entstehen; für ihre Schaffung und Ent- 
Wicklung, für die Überwindung bestimmter Kompli­
kationen und Widersprüche, die in dieser Sache mit- 
unter entstehen. Ist ein: prinzipielle Internationale 
Politik der sozialistischen Staaten, ihrer führenden 
Parteien notwendig.

Leider gibt es auch solche Fälle, wo die Zusam­
menarbeit mit den sozialistischen Ländern aufs 
gröbste verletzt wird Davon zeugt zum Beispiel 
der Jetzige Zustand der Beziehungen Chinas m-t 
der Sowjetunion und mit den anderen sozialistischen 
Ländern. Es ist vollkommen klar, daß eine solche 
Lago die Frucht der nationalistischen Politik der 
chinesischen Führung, das Ergebnis ihres Bruchs 
mit den von Lenin vermachten Prinzipien ist

Heute, am Festtag des Lenln-Jublllums, möchte 
Ich Sie daran erinnern, wie sich der große chinesi­
sche revolutionäre Demokrat Sun Jat-sen tu Le­
nin und seiner Lehre verhielt. Er sagte folgendes-

„In den viglen Jahrhunderten der Weltgz.-chwht: 
gab cs Tausende Führer und Gelehrte mit schönen 
Worten auf den Lippen, die nie Ins Leben umgejetz' 
wurden. Du. Lenin, bist eine Ausnahme. Du hast 
nicht nur gesprochen und gelehrt, sondsrn du hast 
deine Worte Wirklichkeit werden lassen. Du hast 
ein neues Land geschaffen. Du hart uns den Weg 
zum gemeinsamen Kampf gewiesen. Du bist auf 
deinem Weg ■ Tausenden Hindernissen begegnet, 
denen auch ieh auf meinem Wege begegne. Ich 
will deinen Weg gehen, und obwohl meine Feinde 
dagegen sind, wird mich mein Volk dafür begrü­
ßen."

Großartige Worte, Genossen! Gerade darin, um 
zusammen auf dem Leninschen Wege, auf dem We­
ge des gemeinsamen Kampfes gegen die dunklen 
Kräfte der Reaktion, für den Sieg der heiligen Sa­
che des Sozialismus und Kommunismus zu gehen, 
liegt die einzig richtige Perspektive der künftigen 
Entwicklung der Beziehungen zwischen China und 
der Sowjetunion, zwischen China und den anderen 
sozialistischen Ländern.

Die Praxis hat gezeigt, daß die Abkehr vom so­
zialistischen Internationalismus, seine Ersetzung 
durch Nationalismus und Chauvinismus nichts Gu­
tes mit sich bringen. Eine solche Politik entspricht 
natürlich weder den Interessen des Weltsystems 
des Sozialismus Im ganzen noch den Interessen des 
revolutionären Prozesses In der ganzen Welt. Dafür 
entspricht sie voll und ganz den Interessen der Im­
perialisten, die Jedes Zeichen der Abschwächung 
der Einheit der sozialistischen Länder mit Begei­
sterung aufnehmen und bereit sind, demjenigen, der 
diete Einheit zerrüttet, auf jede Weise zu helfen.

Nur den Feinden des Sozialismus spielt Jane 
wüste antisowjetische Kampagne in die Hand, die 
sich In China schon einige Jahre lang entfalteL 
in der letzten Zeit wird sie unter der Tarnung mit 
Behauptungen über eine angebliche Gefahr seitens 
der Sowjetunion geführt Mit ihrem Auftreten ge­
gen das Land Lenins, gegen die weltweite kommu­
nistische Bewegung entlarven sich die Initiatoren 
dieser Kampagne vor den breiten Volksmassen als 
Abtrünnige der revolutionären Leninschen Sache.

Was die Sowjetunion anbelangt, so treten wir ent­
schieden für den sozialistischen Internationalismus, 
für die Wiederherstellung guter Beziehungen zwi­
schen den sozialistischen Landern überall dort ein. 
wo sie verletzt worden sind- An uns wird es hier 
nicht liegen. Das Zentralkomitee der KPdSU und 
die Sowjetregierung werden auch fernerhin in dieser 
Richtung auf Leninsche Art, aktiv und konsequent 
vorgehen.

W. I. Lenin hob unermüdlich die Lebenswichtig- 
keit, die Notwendigkeit der engsten allseitigen brü­
derlichen Zusammenarbeit der Völker hervor, die 
den Weg des Sozialismus betreten haben. Wir so­
wjetische Kommunisten sind dem Leninschen Vzr- 
mächtnis treu. Wir tun alles, was in unseren 
Kräften steht, und werden es auch weiter tun. da­
mit sich die politische und ökonomische Zusammen­
arbeit der sozialistischen Staaten vertieft, damit ihr 
ideologischer Zusammenschluß wächst.

W. I. Lenin sagte: „Gegenüber der riesigen 
Front imperialistischer Mächte stellen wir. die wir 
gegen den Imperialismus kämpfen, einen Bund dar. 
dem eine enge militärische Geschlossenheit not tut; 
und alle Versuche, diese Geschlossenheit zu stören, 
betrachten wir als eine Erscheinung, die auf keinen 
Fall geduldet worden darf, als Verrat an den In­
teressen des Kampfes gegen den internationalen 
Imperialismus..." (Band *0.  S 98 —99. russ). Diese 
Worte sind für uns auch heute ein heiliges Ver­
mächtnis für alle Abteilungen der sozia'istischen 
Front, die auf Leninsche Art gegen den Imperialis­
mus kämpfen Dieser Worte eingedenk bieten wir 
alle Kräfte auf. damit der Kampfbund der soziali­
stischen Länder — die Organisation des War­
schauer Paktes — noch mächtiger werde, um die 
gemeinsame Verteidigung der sozialistischen 
Staaten zu verstärken.

Groß und edei Ist die historische Rolle, die das 
Weltsystem des Sozialismus die Avantgarde der 
gesellschaftlichen -Entwicklung der Menschheit — 
in den gegenwärtigen Verhältnissen spielt. Als 
Verkörperung des jahrhundertelangen Traums der 
werktätigen und ausgebeuteten Massen aller Län­
der. als Urteil über die Kräfte der Reaktion. Un­
terdrückung und Aggression, als ein mächtiges 
Bollwerk aller Kämpfer für Freiheit und Unabhän­
gigkeit. für festen Frieden, als ein Symbol der Hoff­
nung und Unterpfand des zukünftigen Glücks aller 
Völker ist es in unsere komplizierte und stürmische 
Epoche eingedrungen. Es gibt heute für einen Kom­
munisten. für jeden, der der Lehre und der Sache des 
großen Lenins treu ist, keine höhere Pflicht, als sei­
nen Beitrag für die Sache der weiteren Entwicklung 
des sozialistischen Weltsystems, für die Sache de- 
Festigung seiner Macht, seiner Geschlossenheit und 
seiner Einheit zu leisten.

2. Der Leninismus—das 
siegreiche Banner

des Kampfes für die 
Befreiung der Völker

Die neuen Erscheinungen in der kapitalistischen 
Gesellschaft analysierend, bestimmte Lenin nicht 
nur die wichtigsten Züge des Imperialismus als 
monopolistisches Stadium des Kapitalismus, son­
dern auch das. welche Richtung seine Entwicklung 
einschlagen wird. Die bürgerliche Gesellschaft, sag­
te Lenin, geht „vom Monopol zur Verstaatlichung", 
d. h. zum staatlich-monopolistischen Kapitalismus. 
Er bestimmte genau den historischen Platz das Im­
perialismus als letztes Stadium des Kapitalismus, 
al$ „Schwelle zum Sozialismus".

Der Imperialismus bewegt sich gerade in der 
Richtung, wie Lenin es voraussah. Die allgemeine 
Krise des Kapitalismus als Weltsystem vertieft sich 
weiter. Der Imperialismus unserer Tage — das ist 
mehr als jemals eine Welt der Allmacht giganti­
scher Monopole deren Maßstäbe fortfahren zu 
wachsen. Das Hauptwerkzeug für die Bewahrung 
der Klassenherrschaft der Bourgeoisie ist heute die 
Vereinigung der Kräfte der Monopole mit der 
Staatsmacht in einen einheitlichen Mechanismus 
des Kampfes gegen die Welt des Sozialismus, ge­
gen die Arbeiterklasse und die allgemeindemokrati- 
sehe Bewegung der Volksmassen. Es hat sich auch 
die Leninsche Charakteristik des politischen Wesens 
de« Imperialismus bestätigt, die er in der lakoni­
schen. aber inhaltsreichen Formel „Reaktion auf 
der ganzen Linie" aus^pückte.

Die Völker der Weit verstehen immer besser: 
Der Imperialismus, der die Menschheit schon in 
zwei Weltkriege gestürzt hat. ist auch In unseren 
Tagen nicht von solchen Verbrechen abzusondern, 
wie die aggressiven Kriege, die rücksichtslose Ein­
mischung ins Lehen anderer Länder und Völker, die 
Gräueltaten der Rassisten und Kolonisatoren.^ An 
verschiedenen Enden der Welt hält er schon längst 
überlebte, von den Völkern gehaßte politische Re­
gimes aufrecht. Der Imperialismus gebar den Fa­
schismus — diese ungeheuerliche Verkörperung des 
Obskurantismus und der Reaktion, Bisher nie ge­
sehene Ausmaße hat der Militarismus angenommen, 
der in alle Poren des gesellschaftlichen Lebens der 
bürgerlichen Staaten eingedrungen ist

Die Vöfker der Welt sehen immer klarer: der Im­
perialismus hat eine riesige Produktionsmaschine 
geschaffen, aber sie dient zur Vergrößerung des 
Reichtums und der Macht des Häufchen« von Ma­
gnaten des Kapitals. In der Sphäre der Herrschaft 
des Weltkapitals leiden Dutzende und Hunderte 
Millionen Menschen Hunger und Not. Die größten 
Errungenschaften in der Technik nützt der Imperia­
lismus für die Verstärkung der Ausbeutung von 
Millionen Werktätigen, für die Vorbereitung von 
Raubkriegen aus. MU Hunderttausenden Menschen­
leben — Opfern dieser Kriege. Opfern der scho­
nungslosen Ausbeutung — bezahlt die Menschheit 
die Existenz des Imperialismus.

Und endlich — welche Perspektiven verspricht 
diese antihumane Ordnung dem einfachen Men­
schen? Nur eines: noch mehr Blut und Schweiß. 

noch mehr Eingakerkerte, Krüppel und Tote, eine noch 
größere Gefahr dem Bestehen ganzer Völker 
selbst... Der moderne Kapitalismus — das ist eine 
Gesellschaft ohne Ideale, eine Gesellschaft ohne 
ZukunfL Daher die moralische Zersetzung, die gei­
stige Verwüstung, das abstumpfende Spießbürger­
tum. das von der speziell zu diesem Zweck ge­
schaffenen Pseudokultur gefördert wird. Daher die 
ungeheuerliche Welle der Kriminalität in den Län­
dern des Westens, die schwarzen Ströme der 
Rauschgiftsucht und der Pornographie, ein Meer 
von widernatürlichen Gefühlen und verkrüppelten 
Seelen.

Mit neuer Kraft tönen heute die zornerfüllten 
Worte Lenins, die den Imperialismus entlarven: 
„Wohin man auch blickt auf Schritt und Tritt fin­
det man Aufgaben, die sofort zu lösen die Mensch­
heit durchaus imstande wäre. Der Kapitalismus 
aber steht hindernd im Wege Er hat Berge von 
Reichtümern angehäuft — und die Menschen zu 
Sklaven dieses Reichtums gemacht

Die Zivilisation, die Freiheit und der Reichtum 
im Kapitalismus erinnern an den Reichen, der sich 
überfressen hat, bei lebendigem I.eibe verfault und 
nicht leben läßt, was jung Ist" (Bd. 24. S. 17). Die 
ganze Gestalt der modernen kapitalistischen Ge­
sellschaft. Genossen, ist der überzeugendste Beweis 
dessen, wie gerecht diese Leninsche Charakteristik 
ist.

All das bedeutet natürlich nicht, daß man die 
Gefahr, die der Imperialismus darstellt, vergessen 
oder unterschätzen darf. Der Imperialismus wird 
nicht von selbst, automatisch zusammenbrechen. 
Nein, er ist noch stark. Um ihn zu stürzen, werden 
noch aktive und entschiedene Aktionen aller revo­
lutionären Kräfte erforderlich sein

Solche Kräfte gibt es. Die Front ihres Kampfes 
wird immer breiter.

Dem Vermächtnis Lenins folgend, brachte die 
Beratung der kommunistischen und Arbeiterparteien 
ein entfaltetes Programm des Kampfes gegen den 
Imperialismus in den gegenwärtigen Verhältnissen 
hervor. Diesem Kampf schloß sich die Mehrheit der 
Werktätigen der nichtsozialistischen Welt an In 
den ersten Reihen steht die Avantgarde der Arbei­
terklasse. die bewußten Kämpfer für den Sozialis­
mus. Jedoch lange nicht alle sehen so klar den 
allgemeinen Sinn und die Endziele des Kampfes. 
Millionen erheben sich deshalb, well sie nicht im­
stande sind, die grausame Ausbeutung zu ertragen. 
Millionen anderer treten in den Kampf für die ele­
mentaren Menschenrechte, für die Freiheit und Un­
abhängigkeit ihres unterdrückten Volkes. Die drit­
ten — es werden ihrer an allen Enden der Welt im­
mer mehr und mehr — fordern mit Besorgnis und 
Zorn, den blutigen Abenteuern der imperialistischen 
Aggressoren, ihrer unvernünftigen Politik der An­
häufung von Waffen, die schon jetzt Hunderten Mil­
lionen Menschen den Tod bringen können, ein Ende 
ZU machen.

Auch In den Hauptzentren seiner Herrschaft wer­
den dem Imperialismus Immer fühlbarere Schläge 
versetzt, und auch an den Flanken — von selten 
der von ihm unterdrückten und ausgebeuteten Völ­
ker.

Der Kampf der werktätigen Massen hat In den 
letzten Jahren in den Ländern des Kapitals einen 
solchen Aufschwung genommen, ist so intensiv ge­
worden. daß man mit voller Begründung sagen 
darf: dort bildet sich eine neue politische Lage. Die 
mächtige Welle der Streiks und politischen Kämpfe 
von Millionen Werktätiger in Frankreich im Som­
mer 1968; der beispiellose Generalstreik der 20 Mil­
lionen Arbeiter Italiens im November des vorigen 
Jahres; die alljährlichen Kampfmärsehe von Millio­
nen japanischer Arbeiter — das sind sie. die mar­
kanten Kennzeichen des sozialen Sturms, der auf 
die Welt des Imperialismus loszieht. Und wohl nur 
das? Spanien und Argentinien. Chile und Uruguay, 
die USA, Westdeutschland. Schweden — überall 
spürt die Bourgeoisie zunehmende Schläge der 
Arbeiterbewegung. Allerorts aktivisieren sich die Ge­
werkschaften und weiten das Ausmaß ihrer Tätig­
keit aus. Und es ist sehr wichtig, daß der Kampf in 
unseren Tagen keineswegs nur unter ökonomischen 
Losungen geführt wird. Er wird immer mehr zum 
politischen Kampf der Arbeiterklasse, zum Kampf 
für soziale Rechte, demokratische Freiheiten, gegen 
die Allmacht der Monopole.

Diese Kampfauitritte von Dutzenden Millionen 
Proletarier sind die beste Antwort auf die verloge­
nen Erfindungen der Gegner des Leninismus, die 
behaupten, die Arbeiterklasse der kapitalistischen 
Länder habe in unserer Zeit den revolutionären 
Geist eingebüßt Nein, der Kampfgeist des inter­
nationalen Proletariats ist nicht erloschen! Und 
die Bourgeoisie empfindet das auf die realste Wei­
se selbst.

Die Schläge der Volksmassen gegen den Imperia­
lismus nehmen zu. Das Ist eine unbestreitbare Tat­
sache. Doch die Kommunisten schätzen die Lage 
nüchtern ein Sie wissen, daß es der Bourgeoisie 
immer noch gelingt, einen bedeutenden Teil der 
Massen, darunter auch der Arbeiterklasse, im Ban­
ne der reaktionären oder reformistischen Ideologie 
zu halten. Jedoch das Bewußtsein der Unduldsam­
keit der heutigen Ordnung wächst — nicht nur un­
ter dem fortgeschrittenen Teil des Proletariats, 
sondern auch in den anderen Schichten des Vol­
kes.

Lenin lehrte die Kommunisten, daß es an schar­
fen Biegungen der gesellschaftlichen Entwicklung 
außerordentlich wichtig ist. den konkreten Weg 
oder die „besondere Wendung der Ereignisse" richtig 
zu bestimmen, die die Massen zur Erkenntnis der 
Hauptsache führen können: der Notwendigkeit des 
entschiedenen revolutionären Kampfes, um die 
kapitalistische Ordnung zu stürzen.

In unserer Zeit hat die Leninsche Schlußfolge­
rung darüber, daß in der Epoche des Imperialismus 
die Aufgaben des Kampfes für Demokratie und So­
zialismus sich immer mehr nähern und sich in 
•inen allgemeinen Strom vereinigen, eine Schlüs- 
«clbcdeutiing. Gerade mit Berücksichtigung dessen 
(teilen die kommunistischen Parteien der bürgerli­
chen Länder heute solche Programme des Kampfes 
für die Demokratie auf. auf deren Grundlage man 
die Volksmassen um die Arbeiterklasse scharen, sie 
jur nächsten Etappe führen kann: zum Kampf für 
den Sozialismus. Eine solche Strategie entspricht 
Vollständig den Erwägungen, die W I, Lenin sei­
nerzeit formuliert hat. 1917 wies er im Werk „Die 
drohende Katastrophe und wie sie zu bekämpfen 
ist" darauf hin, daß der Kampf für die tiefen de­
mokratischen Umgestaltungen zur Schaffung eine» 
revolutionär-demokratischen Staates, in dem die 
Grundlagen des Großkapitals gründlich untergra­
ben würden, führen kann......Das ist noch kein So­
zialismus". schrieb W. I. Lenin, „aber schon kein 
Kapitalismus mehr. Das ist ein gewaltiger Schritt 
zum Sozialismus..” (Bd. 34, S. 194. russ).

Doch »eiche Übergangsetappen den revolutionä­
ren Massen auch bevorstehen, welcne 
Zwischenprogramme und Losungen die Kommuni­
sten. die Massen zusammenschmiedend, auch auf- 
stallen werden, sic sind immer dessen eingedenk, 
daß vor ihnen der letzte, entscheidende Kampf — 
der Kampf für den Sturz des Kapitalismus, für den 
Sozialismus—steht. Kommunisten sind ebendeshalb 
Kommunisten, weil sie ihren ganzen Kampf diesem 
Hauptziel, dem Endziel unterordnen. Um diese, 
Zieles willen vereinigen sie um die Arbeiterklasse 
immer neue und neue Kämpfertrupps. Um dieses 
Zieles willen kämpfen sie unermüdlich für die Ein­
heit der Reihen der Arbeiterklasse selbst, gegen uile 
und jegliche Spalter — angefangen von den rechten 
Führern der Sozialdemokratie bis zu den Predigern 
des „linken" Abenteurertums.

Es versteht sich, das Leben kann seine Be­
richtigungen an den vorher aufgestellten Plänen de« 
Kamplcs. an den vorgemerkten Etappen seiner Ent­
wicklung vornehmen. Das ist um so richtiger für 
unser« Tage, da immer neue und neue Schichten 
der Bevölkerung zum politischen Kampf berangezo- 
gen werden, deren Handlungen «uweilen spontanen 
Charakter haben. Unerwartete Wendungen sind In 
der Entwicklung der Ereignisse möglich. Deshalb 

ist heute für die Kommunisten besonder, der Auf­
ruf W. I. Lenins aktuell — zu beliebigem Wechsel 
in der Lage, zur Anwendung beliebiger Formen des 
Kampfes — friedlicher, sowie unfriedlicher, legaler 
und illegaler, bereit zu sein. Die Kommunisten der 
Länder des Kapitals, gewappnet mit der alles besie­
genden Lehre von Marx-Engels-Lenin. sind dessen 
eingedenk. Als treue Söhne des Volkes und seine 
zuverlässige Avantgarde formieren sie die Volks­
massen zur Armee der Revolution. Und es unter­
liegt keinem Zweifel, daß die künftigen Jahre Zeu­
gen neuer mächtiger Schläge dieser Armee gegen 
die immer noch gefährliche, jedoch schon von der 
Geschichte dem Untergang geweihte Festung des 
Imperialismus sein werden.

Ein riesiger Teil der Welt in unseren Tagen — 
das sind die ehemaligen Kolonien der imperialisti­
schen Staaten, deren Völker in den letzten Jahr­
zehnten im Ergebnis eines hartnäckigen heldenhaf­
ten Kampfes ihre staatliche Unabhängigkeit er­
kämpft haben. Stürmische, komplizierte neue Pro­
zesse gznen auch in diesen Ländern vor sieh Und 
den einzig richtigen Schlüssel für das Verständnis 
dieser Prozesse gibt die große Leninsche Lehre. Auf 
dem HL Kongreß der Komintern im Jahre 1921 eine 
Rede haltend, sagte Lenin bemerkenswerte Worte: 
....Und es ist absolut klar, daß in den kommenden 
entscheidenden Schlachten der Weltrevolution die 
ursprünglich auf die nationale Befreiung gerichtete 
Bewegung der Mehrheit der Bevölkerung des Erd­
balls sich gegen den Kapitalismus und Imperialis­
mus kehren und vielleicht eine viel größere revolu­
tionäre Rolle spielen wird, als wir erwarteten." 
(Bd. 44. S. 38, russ).

Gerade das geschieht Jetzt im Leben.
Die Liquidation der Kolonialieiche war der stärk­

ste Sehlag gegen den Imperialismus. Jedoch die 
Imperialisten haben die Waffen nicht gestre-'kL 
Jetzt sind sie bestrebt, dazu Beistand zu leisten, 
daß in den ehemaligen kolonialen Staaten sich die 
kapitalistische Ordnung entwickelt: so wird es be­
quemer sein, diese unter den heutigen Verhältnis­
sen zu berauben, indem man „elastischere", listige­
re Methoden anwendet. Darin besteht der Sinn des 
Neokolonialismus. Doch wäre es ein Fehler, zu 
glauben, daß die Politik der modernen Kolonisato­
ren harmloser und ihre Hände sauberer als früher 
Sgeworden seien- Durchaus nlchtl Dort, wo sie es 
ür notwendig halten, vergießen die Imperialisten 

wie früher ohne jegliche Beschränkung das Blut 
der freiheitsliebenden Völker, mischen sich (rech 
in die inneren Angelegenheiten der jungen Staaten 
ein. schmieden gegen die fortschrittlichen Funktio­
näre Ränke, organisieren Verschwörungen und 
Umstürze, um die ihnen nicht genehmen Regierun­
gen zu beseitigen.

Beispiele einet solchen Politik gibt es In unseren 
Tagen mehr als genug. Aggression in Südostasien, 
Ränke auf Zypern, Intrigen in Indien, In den Län­
dern Afrikas — überall sind die blutigen Spuren 
der Imperialisten, ihrer völkerfelndliehen Tätigkeit 
zu sehen.

Die gleiche Linie sehen wir aueh Im Nahen Osten. 
Das wahre Ziel, daß die Aggression Israels und die 
Politik der dahinter steckenden imperialistischen 
Kreise der USA verfolgen, besteht darin, die fort­
schrittlichen Regimes In der VAR. in Syrien und in 
einer Reih; anderer arabischer Länder zu liquidie­
ren. die Bedingungen für eine ungehinderte Ausbeu­
tung durch die ausländischen Monopole des Erdöls 
und anderer Reichtümer des arabischen Ostens zu 
sichern. Doch gegen die Ränke der Imperialisten 
treten Jetzt mächtige Volkskräfte auf. Aktiv und 
standhaft verteidigen die arabischen Völker ihre 
gerechte Sache. Auf ihrer Seite »tehen die Sowjet­
union. die anderen sozialistischen Länder, die kom­
munistische und demokratische Bewegung der gan­
zen Welt. Und man kann mit Sicherheit sagen: Die 
Sache der Imperialisten ist zum Untergang verur­
teilt, die Sache der Völkerfreiheit ist unbesiegbar!

Das Leben zeigt somit klar, daß die weitere Ent­
wicklung der befreiten Länder auf dem'Weg der 
nationalen Unabhängigkeit unvermeidlich zu Zu­
sammenstößen mit der Politik des Imperialismus 
führt und nur im Kampf gegen die imperialistische 
Politik erfolgen kann.

Jetzt, da die Zerschlagung des kolonialen Imperia­
lismus der Kapitalisten im wesentlichen beendet ist, 
ist die ehemalige Kolonialweit in eine neue Etappe 
getreten: In den Vordergrund tritt immer deutlicher 
der Kampf schon nicht mehr nur um die nationale, 
sondern auch — und das ist jetzt die Hauptsache 
— um die soziale Befreiung. Die jungen Länder su­
chen Wege der Entwicklung ohne Kapitalisten, ohne 
die kapitalistische Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen.

Lenin merkte eine exakte Perspektive der mögli­
chen Entwicklung ökonomisch rückständiger Länder 
auf dem nicht kapitalistischen Weg. also in Richtung 
des Sozialismus, mit Umgehung des Stadium« des 
Kapitalismus vor. Diese Prognose Lenins hat sich be­
stätigt. In den letzten Jahren hat eine schon nicht 
mehr kleine Gruppe befreiter Länder mit ernsten, 
tiefgehenden Umgestaltungen in allen Bereichendes 
gesellschaftlichen Lebens begonnen, als ihr Endziel 
den Aufbau des Sozialismus verkündet. Es versteht 
sich, daß diese Sache für die jungen Staaten, deren 
Entwicklung von den Kolonisatoren für Jahrhunder­
te gehemmt wurde, nicht leicht Ist. Denn es müssen 
Produktivkräfte von einem solchen Niveau ge­
schaffen werden, wie es der Sozialismus erfordert, 
man muß vollkommen neue Produktionsverhältnisse 
einführen, die Psychologie der Menschen umstel­
len. einen neuen Verwaltungsapparat schaffen, der 
sich auf die Volksmassen stützt. Ein solcher Weg 
der Entwicklung wird, wie Lenin sagte, unbedingt 
eine ganze Reihe „allmählicher vorläufiger Stufen", 
„besonderer Ubergangsmaßnahmcn" in sich cln- 
schließen.

Um alle diese Aufgaben zu lösen, ist eine große, 
angespannte Arbeit des ganzen Volkes—der Arbeiter, 
Bauern. Intelligenz — unter der Führung einer 
Avantgarde erforderlich, die klar die sozialistischen 
Ziele und die Wege zu ihnen siehL Hier ist beson­

MOSKAU. Unlonskunstausstellung anläßlich des 100. Geburtstags W. I. Lenins.

UNSER BILD: Gemälde „Turkslb" des Volkskünstlers der Kasachischen SSR A. Kastejew.
(TASS)

ders wichtig die Einheit elfer fortschrittlichen demo­
kratischen Kräfte ohne Ausnahme. D.e Völker der 
Länder, die den nichtkapitalistischen Weg der Ent­
wicklung gewählt haben, sind mit Bege.»terüng an 
diese große Arbeit gegangen, da sie wissen, daß sie 
Im Namen des Wohls aller Werktätigen, im Namen 
einer wahren Unabhängigkeit und des Ged? hem 
der geliebten Heimat geschieht Und ihre Aufgabe 
wird in unserer Zelt natürlich dadurch erleichtert, 
weil die Möglichkeit besteht, sich auf die Hilfe auf­
richtiger Freunde, sowohl der sozialistischen Staa­
ten. wie auch anderer fortschrittlicher, antiimperiali­
stischer Länder sowie der internationalen kommuni­
stischen und Arbeiterbewegung zu stützen.

Lenin maß der Formierung de« Bündnisses der 
sozialistischen Welt mit den zu aktivem politischem 
Kampf erwachenden Völkern der Ko 'onialländer 
große Bedeutung bei. Heute ist dieses Bündnis zur 
Realität geworden.

Was die Sowjetunion, ihre Kommunistische Par­
tei betrifft, so erfüllt sie das Vermächtnis Lenins — 
die Befreiungsbewegung der Völker nach Kräften 
zu unterstützen — heilig.

Eine konkrete Verkörperung dieses Kurses un­
serer Politik sind jene wahrhaft freundschaftlichen, 
mit vom Geist des gegenseitigen Vertrauens und 
der Achtung durchdrungenen Beziehungen, die sich 
bei uns mit vielen Staaten der ehemaligen Kolonial» 
weit gestaltet haben. Erlauben S e mir. Genossin, 
mich von dieser Tribüne im Namen aller 
Sowjetmenschen an die Völker und Leiter der be­
freiten Länder zu wenden und ihnen die heißesten, 
innigsten Wünsche d-s Erfolges in ihrem nicht 
leichten, aber ruhmvollen Kampf zu übermittelnl

Ein wichtiger Zug der gegenwärtigen Etappe 
der Weltentwicklung besteht darin, daß die Rolle 
der Internationalen kommunistischen Bewegung im 
Leben der Völker, im Kampf für die Lösung der 
Kernprobleme, die die ganze Menschheit bewegen, 
heut? riesenhaft gestiegen ist.

Wir Kommunisten sind stolz darauf, daß an der 
Wiege unserer Bewegung der große Lenin stand. 
In dem seither vergangenen halben Jahrhundert 
hat sie sich in die wirksamste politische Kraft in 
der Weltarena verwandet. Die Erfolge der kommu­
nistischen Bewegung sind unbestreitbar. Aber wir 
vergessen nicht, daß die Höhen, die sie heute er­
reicht hat. duren Riesenarbeit, unablässigen Kampf, 
um den Preis von vielen und vielen Opfern er­
stürmt wurden Es gab und gibt keine h.ngebungs- 
volleren Kämpfer für das Glück des arbeitenden 
Volkes als die Vertreter der ruhmreichen Kohorte 
der Marxlsten-Leninisten! Ihre Namen werden von 
Generation zu Generation als Vorbild eines achten 
Heroismus, als Symbol unerschütterlichen Glaubens 
an die flehte Zukunft der Menschheit überliefert 
werden. Ruhm und Ehre den Helden der kommu­
nistischen Bewegung, den Prometheen unserer 
Epoche!

Genossent Uns allen Ist klar, daß die Kommuni­
sten die vor Ihnen stehenden Aufgaben nur in den 
Fall richtig lösen können, wenn sie selbst als ein­
heitliche, geschlossen« Internationale Kraft auftre*  
Un werden .Wir erinnern uns gut an das Vermächt­
nis des großen Lenin, der lehrt», daß das Unter­
pfand des Sieges der Befreiungsbewegung der Ar­
beiterklasse das dauerhafte Bündnis der revolutio­
nären Internationalisten Ist. Zu einem wichtigen .Mei­
lenstein im Kampf für die Festigung dieses Bünd­
nisses Ist die vorjährige internationale Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterparteien geworden.

Auf dem Weg der Verwirklichung der internatio­
nalistischen Linie auf die Geschlossenheit dir Bru­
derparteien stehen nicht wenig Hindernisse.

„Es ist Pflicht der Kommunisten", schrieb W. L 
Lenin, „die Schwächen ihrer Bewegung nicht zu 
verschweigen, sondern sie offen zu kritisieren, da­
mit sie so schnell und so gründlich wie möglica 
überwunden werden." (Band 41, Seite 184, russ).

Treue dem Vermächtnis Lenins wahrend, kann 
man heute nicht verschweigen, daß sieh in den letz­
ten Jahren In der kommunistischen Bewegung ge­
wisse Schwächen und Schwierigkeiten gezeigt na­
ben. die zur Verletzung ihrer Einheit in einer Rei­
he von Gliedern führten und die Kommunisten hin­
dern, die vorhandenen Möglichkeiten des revolu­
tionären Kampfes vollständig auszunutzen. Es han­
delt sich um die Politik der „linken" Opportunisten, 
darunter der Trotzkisten, die versuchen, die wissen­
schaftlich begründete marxistische Linie der revolu­
tionären Bewegung durch Abenteurertum zu er­
setzen. Es handelt sich auch um die Erscheinung 
der rechten Abweichung, die versucht die Lenin­
sche Lehre auszulaugen, ihr revolutionäres Wesen 
durchzustreichen. Dia Besonderheit der neuzeitigen 
Etappe des revolutionären Kampfes besteht darin, 
daß sowohl der rechte wie auch der linke Oppor­
tunismus verschmelzen, verstricken sich in vielen 
Fällen mit nationalistischen Tendenzen.

In unserer Epoche, da der internationale Klassen­
kampf eine große Schärfe erreicht hat, ist die Ge­
fahr der rechten und „linken" Abweichungen, des 
Nationalismus in der kommunistischen Bewegung 
spürbarer geworden als je zuvor Darum kann der 
Kämpf gegen den rechten und „linken" Opportunis­
mus und Nationalismus nicht wie eine Kampagne 
geführt werden, die nur auf einen bestimmten Zeit­
abschnitt berechnet ist Die Abwehr des Opportunis­
mus'aller Alt war und bleibt unwandelbares Ge­
setz für alle marxistisch-leninistischen Parteien. „Der 
Kamp! gegen den Imperialismus", betonte W. I. Le­
nin, „ist eine hohle, verlogene Phrase, wenn er nient 
unlöslich verknüpft Ist mit dem Kampf gegen den 
Opportunismus." (Bd. 27, §. 424, russ)

(Schluß S. 6)
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I. BRESHNEWReferat des Genossen L.
(Fortsetzung von S. 5)

Die Ideologen und Politiker des Imperialismus 
entfalteten eine intensive Wühlarbeit gegen die 
Kommunisten. Sic wenden alle Mittel und 
Methoden an. um die Einheit der kommunistischen 
Front zu schwächen, doit Keile einzutreiben, wo 
sich die kleinsten Spalten zeigen. All das erfordert 
die Verstärkung des aktiven Angriffskampfes der 
Kommunisten gigen die bürgerliche Ideologie und 
ihre noch aktivere Zusammenarbeit im Weltmsß- 
stab. All das erfordert den Zusammenschluß der 
Reihen der Arbeiter- und der nationalen Befreiungs­
bewegung mit den Völkern der sozialistischen 
Länder, die die neue Gesellschaft aulbauen.

Die ganze Erfahrung, die unsere Bewegung ge­
sammelt hat. spricht davon, daB. wenn die Kom­
munisten eine richtige Politik durchführen, so kön­
nen keinerlei objektive Gründe und Gegebenhei­
ten von selbst automatisch zur Verletzung 
unserer Einheit führen, in diesem Sinne obliegt al­
len Kommunistcn-Leninisten eine riesige, wahr­
haft historische Verantwortung.

Der weltweite Revolutionsprozeß entwickelt sich 
unaufhaltsam. Seine Erfolge werden um so größer 
sein, je stärker und einflußreicher die marxistisch- 
leninistischen Parteien sein werden. Neue Siege der 
Revolution werden um so schneller kommen, je tie­
fer die erhabenen Ideen des Marxismus-Leninismus 
in das Bewußtsein der Massen eindringen werden. 

Unter dem Banner des Leninismus werden wir den 
vollen Sieg unserer gerechten Sache erringen.

Genossen! In unseren Tagen, da der ganze Ver­
lauf der gesellschaftlichen Entwicklung unerbitt­
lich den Untergang des Kapitalismus naherbnngt. 
klingen mit besonderer Kraft die Worte Lenin« 
darüber, daß der Marxismus die Fragen ..nicht nur 
im Sinne bloßer Erklärung der Vergangenheit, son 
dem auch im Sinne furcntloser Voraussicht der 
Zukunft und kühner praktischer Tätigke.t für die 
Verwirklichung dieser Zukunft stellt." (Bd 26. S. 75, 
russ ). Uns mit dem heutigen Tag beschäftigend, 
dringliche Probleme der Gegenwart lösend, vor- 
EReichen wir unsere Handlungen mit unseren Idca- 
en. mit den nächsten und fernen Perspektiven der 

sozialen Entwicklung. Wir denken an die Zukunft 
und errichten sie.

Unsere Vorstellungen von der Zukunft gehen von 
den wissenschaftlichen Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus aus. Die Kenntnis dieser Prinzipien, der 
grenzenlose Glaube an die revolutionären, schöpfe­
rischen Möglichkeiten der Arbeitsmenschen erfüllt 
uns mit Optimismus.

Natürlich, niemand kann in Einzelheiten den Ver­
lauf der Ereignisse in diesem oder jenem Moment 
der kommenden Entwicklung Voraussagen. Docii 
wenn man an die Frage nicht vom Standpunkt der 
Einzelheiten oder immer möglichen Zufälle heran­

geht, wenn man. wie Lenin sagte. ..einen Maßstab 
anlegt, so fallen alle Einzelheiten und Kleinigkeiten 
weg. und die Haupttriebkräfte, die die Weltgeschich­
te bestimmen, werden offenbar." (Bd. 40. S. 167, 
russ). Und wenn die Haupttriebkräfte der Weltge­
schichte bekannt sind, wenn die HauptOndenzen 
der historischen Entwicklung offenbar sind, so 
wird auch das Endergebnis des Kampfes zweier 
Weltsysteme — der Sieg des Kommunismus im 
Weltmaßstab — offenbar.

Vor den Völkern der Welt die erhabene Perspek­
tive der kommunistischen Zukunft âufrollend. die 
einzig real ist. den Grundinteressen aller Völker 
entspricht, sind die Marxisten-Leninisten nient 
geneigt, die im Zusammenhang damit auftauchen- 
den Aufgaben zu vereinfachen. Der Weg zum Kom­
munismus — das ist der Weg eines langwährcnden 
und hartnäckigen Kampfes. Die Völker werden den 
erbitterten Widerstand der alten, absterbenden Welt 
überwinden müssen.

Doch cs kommt nicht nur darauf an. Den Kommu­
nismus aufbauen, das bedeutet, das ganze gesell­
schaftliche Leben auf einer anderen, vom Kapitalis­
mus prinzipiell verschiedenen Grundlage umge- 
staltcn. Das bedeutet, die Gewohnheiten und Tra­
ditionen auszurotten, die durch Jahrtausende der Aus­
beutergesellschaft hervorgerufen sind.—Psychologie 
und Moral des Privateigentümers. Mißtrauen zwi­
schen den Menschen verschiedener Nationen und 
Rassen.

Unsere Überzeugung. daß alle diese 
schwierigen Aufgaben erfolgreich gelöst werden, ist 
nicht nur das Resultat einer theoretischen Analyse. 
Sie basiert auf den unwiderlegbaren Fakten der 
Geschichte des XX. Jahrhunderts, in dessen Ver­
lauf ein Drittel der Menschheit sich vom Joch des 
Kapitals befreit hat. Sie basiert auf der Erfahrung 
wahrlich grandioser Veränderungen, die in den 
Ländern des Sozialismus vorgegangen sind und 
vorgehen. Sie basiert auf unserer eigenen Erfah­
rung, der Erfahrung eines Landes, da« 
zum ersten Mal in der Welt den Aul­
bau des Kommunismus praktisch in Angriff 
genommen hat. Indem sie das von 
der Partei vorgemerkte Programm erfüllen, 
bahnen die Sowjetmenschen durch ihn 
unermüdliche Arbeit, durch ihre heroischen Bemü­
hungen den Weg. den früher oder später die Werk­
tätigen aller Länder gehen werden. Und jeder unse­
rer Erfolge, jeder unserer Siege bringt die Stunde 
näher, da die ganze Menschheit die sozialen« und 
moralischen Fesseln der Vergangenheit zerreißt und 
in die neu; Welt, in die Welt des Kommunismus, 
eintrilL

Doch wie die Höhen auch sein mögen, welche die 
Menschheit ersteigen wird, sie wird sich immer 
daran erinnern, daß an den Quellen der kommuni­
stischen Zivilisation die gigantische Figur Lenins 
steht — des Denkers und Revolutionärs Es gibt 
nichts Heiligeres für einen Kommunisten, für einen 

Leninisten, als seine ganze Energie, seinen ganred 
Verstand und Willen dafür herzugeben, um die Zu­
kunft, für die Lenin gekämpft hat, nâhzrzubrin*  
gen.

Genossen. Ich möchte meine Rede mit den wei­
sen Worten Wladimir Iljitschs schließen

„Es geht vor allem darum, sich nicht mit dem ztr*  
friedenzugeben, was wir durch unsere bisherige 
Erfahrung gelernt haben, sondern unbedingt weiter 
zu gehen, unbedingt mehr zu erstreben, unbedingt 
von den leichteren zu den schwierigeren Aufgaben 
überzugehen. Sonst ist", lehrte Lenin, „überhaupt 
kein Fortschritt, auch kein ^Fortschritt im soziali­
stischen Aufbau möglich." (Bd. 37. S. 196. russ J 
lind wir. di: Kommunisten, werden weitergehen. 
Wir werden Größeres erreichen. Und wie schwer 
die Aufgaben auch sein mögen, die vor uns stehen 
und vor uns erstehen werden, wir werden sie lö­
sen. Die Welt, von der Lenin geträumt hat. wird 
erbaut werden!

Es lebe das Sowjetvolk — der Erbauer des Kom­
munismus!

Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjet­
union. die Partei Lenins!

Möge die weltweite revolutionäre Bewegung sich 
breiter entfalten und zu neuen Siegen schreiten!

Es lebe die alles besiegende Kraft der Ideen des 
Marxismus-Leninismus!

Lenin lebte, Lenin lebt, Lenin wird leben!

In Genf fand eine Internationale Konferenz von Vertretern der Gesell­
schaften der Freundschaft mit der UdSSR einer Reihe europäischer Län­
der, in welchen W. I. Lenin lebte und arbeitete, statt. Im Verlauf? von drei 
Tagen traten die Delegierten aus 12 Ländern, die an der Arbeit der Kon­

ferenz beteiligt waren, mit Referaten und Mitteilungen über das Leben 
und Wirken des Führers des internationalen Proletariats auf.

UNSER BILD: Im Saal während der Sitzung.
Foto: J. Korshew 
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Parteidelegationen der sozialistischen 
Länder in Moskau

Rapporte über
Arbeitssiege

Die Werktätigen Kasachstans 
würdigen das Lenin-Jubiläum mit 
großen Produktionsleistungen. Sie 
berichten mit Freude üoer die Er­
füllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen. die sie zu Ehren des 
ICO. - Geburtstags W. 1. Lpnins 
übernommen hatten.

Die Bau-- und Montagearbeiter 
sowie die Betriebsarbeit-r der Ka- 
sachstaner Magritka rapportierten 
darüber, daß eine mächtige Sauor- 
stofl-Kcnvcrterhalle in Betrieb ge­
nommen wurde. Ihr erster Konver­
ter lieferte die ersten Schmelzen. 
Bei der Errichtung der Sauerstofl- 
Konvcrtcrhalle haben die Bauarbei­
ter einen großen Arbeitsumfang ge­
leistet: fast eine Viertelmillion Ku­
bikmeter Beton und Eisenbeton 
wurde gelegt, 57 000 Tonnen Me- 
tallkonstruktioncn und 40 000 Ton­
nen technologische Ausrüstungen 
montiert.

Im Jubiläums-Wettbewerb haben 
die Kumpel des Karagandaer Koh­
lenbeckens große Erfolge erzielt 
Der Quartalplan in der Kohlenge­
winnung wurde vorfristig um G 
Tage erfüllt Seit Beginn des Jah­
res haben sie über den Plan hinaus 
800 000 Tonnen Kohle bei einer 
Jahresverpflichtung von 700 000 
Tonnen geliefert. Das Land hat 
seit Beginn des Fünfjahrplans 
von den Karagandaer Bergleuten 
zusätzlich über 3.7 Millionen Ton­
nen „schwarzes Gold" bekommen. 
Im Jubiläumswettbewerb haben 
sich besonders die Kollektive der 
Kohlengruben Nr Nr. 122. 35 bis, 
33—34 und 3 „Tentekskaja" aus­

gezeichnet, die mit Leninschen 
Jubiläums-Ehrenui künden gewür­
digt wurden.

Das Pawlodarer Traktorenwerk 
hat seinen Quartalplan Überboten. 
Die • TraktorenbaUer haben zu­
sätzlich zur Aufgabe Erzeugnisse 
für mehr als 400 000 Rubel ge­
liefert.

Die Kollektive des Trusts ..Altai- 
swinezstroi". der Subbauorganisa­
tionen und des Ust-Kamenogorsker 
Zementwerks haben den Bau der 
zweiten technologischen Linie der 
zweiten Folge des Zementwerks 
beendet. Die erste Produktion wur­
de geliefert. Die staatliche Kom­
mission “hat diese neuen Produk­
tionskapazitäten für die Lieferung 
von 600000 Tonnen Zement im 
Jahr in ständigen Betrieb übernom­
men. Das Kollektiv des Werks ..Ze- 
linogradselmasch“ hat den Plan 
des verflossenen Jahrs und d-s 
ersten Quartals dieses Jahrs in 
a 1 l.e n technisch-wirtschaftlichen 
Kennziffern erfüllt. Zusätzlich zum 
Soll wurden Erzeugnisse für 1.3 
Millionen Rubel geliefert Ober be­
deutende Übererfüllung der Plan­
aufgaben des ersten Quartals bat 
auch das Kollektiv des Trusts 
„Pawlcdarpromstroi" berichtet. 
Das Kollektiv der Zellnograder 
Nähfabrik „Manschuk Mametowa" 
hat seine sozialistischen Verpflich­
tungen zu Ehren des Lcnin-Jubi- 
läums vorfristig erfüllt.

Den Quartalplan hat auch da« 
Kollektiv des Pawlodarer Energie­
systems bedeutend Überboten, das 
das Aluminiumwerk, das Traktoren­

werk und andere Industriebetriebe 
des Pawlodarer Irtyschgebicts mit 
Elektroenergie versorgt.

Die Schaffenden des Sowchos 
„Noworybinski', Gebiet Zelinograd, 
haben den Fünfjahrplan im Ver­
kauf von Getreide und Fleisch an 
den Staat erfüllt. Die Sollaufgaben 
des ersten Quartals im Fleischver­
kauf an den Staat haben sie zu 
259 Prozent, den Plan des Milch' 
Verkaufs zu 104 Prozent erfüllt. 
Den Fünijahrplan im Verkauf von 
Fleisch und Milch an den Staat hi! 
auch der Kolchos „Put lljitscha", 
Rayon Uspenski, im Gebiet Pawlo­
dar erfüllt. Die Wirtschaft hat die 
Traktoren und Landwirtschaltsma- 
schlnen vorfristig zur Saat vorbe­
reitet, die Kombines vollständig 
überholt und das Samengut zur 
Saat vorbereitet. Üb:r di*  Erfüllung 
der Planaufgaben von vier Jahren 
des Fünljahrplans und des ersten 
Quartals dieses Jahrs rapportierte 
auch das Kollektiv des Sowchos 
„Dwuretschny“, Gebiet Zelinograd, 
In der Lieferung von Milch hat er 
schon seinen Fünfjahrplan gemei­
stert. Der Sowchos ist zur Saatbe- 
Stellung bereit. Der Sowchos ..Kur- 
galdshinski, Gebiet Zelinograd. hat 
das Wirtschaftsjahr erfolgreich .ab­
geschlossen. Er hat 1.6 Millionen 
Pud Getreide an den Staat gelie­
fert und den Plan zu 109 Prozent 
erfüllt. Die Wirtschaft hat auch d‘-i 
Quartalplan des Verkaufs von tieri­
schen Erzeugnissen an den Staat 
Überboten. Der Sowchos ist zu den 
Frühjahrsbestellungsarbeiten gerü­
stet.

Rapporte über Arbeitsleistungen, 
die zu Ehren des 100. Geburtstag« 
W. 1. Lenins erzielt wurden, sind 
auch von Kollektiven vieler anderer 
Betriebe der Industrie, des Trans­
ports. der Baustellen, des Fern­
meldewesens. von Sowchosen und 
Kolchosen der Republik cingctrol- 
fen.

(KasTAG)

Stolz 
des Kollektivs

Die Bauverwaltung ..Spezstroi" 
des Trusts „Kasmetallurgstroi" ist 
einer der ältesten Betriebe der Stadt 
Temirtau. Sie arbeitet schon längst 
rentabel, übergibt die ihr an- 
vertrauten Bauobjekte rechtzeitig 
ihrer Bestimmung. Das Kollektiv 
beschloß, den Fünfjahrplan bis zum 
Tag des Bauarbeiters zu meistem. 
Als Sieger im sozialistischen Wett­
bewerb wurde es mehrmals zum 
Besitzer der Roten Wanderfahne 
des Ministerrats der UdSSR und 
des Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften. Das Kollektiv erwarb 
auch den 3 P'atz in der Unions­
schau der Arbeitsorganisation zu 
Ehren des Lenin-Jubiläums und 
wurde dafür mit einer Urkunde des 
Ministeriums für Schwerindustrie­
bau und des ZK der Gewerkschaften 
ausgezeichnet. Auch irn ersten 
Quartal dieses Jahres wurde der 
Plan zu 106 Prozent erfüllt.

Mit Hochachtung spricht man 
hier über die Veteranen des Be­
triebs—den Leiter der Abteilung fü- 
Eisenbahnen und Wegebau Fjodor 
Schein und den Baumeister Piotr 
Shdanow. Der Stolz des Kollektivs 
sind die Mechanisatoren Alexej Se­
mjonow. Anatoli Mintscbcnkow, Ar­
tur Gett. Anton Hen«che und Va­
lentin Pobereshny. GO Mitglieder des 
Kollektivs wurden mit Jubiläums­
medaillen ausgezeichneL Vor kur­
zem erhielt das Kollektiv der Bau- 
ai beiter eine freudige Meldung. 
Ihm wurde eine Jubiläumsurkunde 
zugesprochen.

R. SCHMIDTLEIN

Gebiet Karaganda

Auf Einladung des ZK der 
KPdSU trafen zu den Feierlichkei­
ten anläßlich des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins in Moskau Delegatio­
nen ein:

der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands unter Leitung des 
Ersten Sekretärs der SED und 
Vorsitzenden des Staatsrates der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik Walter Ulbricht;

der Polnischen Vereinigten Ar­
beiterpartei unter Leitung des Er­
sten Sekretärs des ZK der PVAP 
Wladyslaw Gomulka;

der Ungarischen Sozialistischen 
Arbeiterpartei unter Leitung des 
Ersten Sekretärs des Zentralkomi­
tees der Partei Janos Kadar;

der Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei unter Leitung 
des Ersten Sekretärs der KPTsch 
Gustav Husak;

Die ganze Welt 
ehrt Lenin

PHONGJANG. Eine Festsitzung 
aus Anlaß des 100. Geburtstage» 
Lenins fand am Dienstag in Phöng- 
jang statt

Ein Referat hielt Kim Ir, Mit­
glied des Präsidiums des Politi­
schen Komitees de» ZK der Partei 
der Arbeit Koreas und Erster Stell­
vertreter des Vorsitzenden des Mi­
nisterkabinetts der Koreanischen 
Volksdemokratischen Republik. 
Festveranstaltungen zum 100. Ge­
burtstag Lenins wurden auch in 
arfdcrin koreanischen Städten ver­
anstaltet.

HELSINKI. Die städtischen Be­
hörden von Helsinki haben einem 
Bericht der Zeitung „Kansan Uutl- 
set" zufolge den Park in der Nähe 
des Kulturhauses von Helsinki 
nach Lenin bcnannL

HANOI. Die zentrale Lenin-.Aus- 
stellung von Hanoi ist am Dienstag 
(zierlich eröffnet worden. Sie zeigt 
Fotos aus verschiedenen Perioden 
der revolutionären Tätigkeit Lenins. 
Großes Interesse der Besucher fin­
den Materialien, die die Verwirk­
lichung der Ideen Lenins beim so­
zialistischen und kommunistischen 
Aufbau in der Sowjetunion veran- 
scnaulichen.

Auf der Ausstellung sind umfas­
send Dokumente vertreten, di: die

Für unsere 1 
Zelinograder 
und KoKtsehetawer
Leser j

12.55—Widerlegung von Kränzen 
am Lenin-Mausoteum unT 
Jugenddemonstration auf 
dem Roten Platz.

15.00—A. Borodin. „Heldensympho­
nie".

15 45—Fernseh nachrichten.
15.50—Spielfilm „Schule der Tap­

ferkeit“.
17.30—Konzert des choreographi­

der Bulgarischen Kommunisti­
schen Partei unter Leitung des 
Ersten Sekretärs des ZK der BKP 
und Vorsitzenden des Ministerrats 
der Volksrepublik Bulgarien Todor 
Shiwkow;

der Rumänischen Kommunisti­
schen Partei unter Leitung des 
Generalsekretärs der RKP und des 
Vorsitzenden des Staatsrates der 
SRR Nikolae Ceausescu;

der Mongolischen Revolutionä­
ren Volkspartei unter Leitung von 
Jumshagin Zedenbal. Erster Sekre­
tär des ZK der MRVP und Vorsit­
zender des Ministerrats der Mon­
golei;

der Partei der Werktätigen Viet­
nams unter Leitung des Ersten 
Sekretärs des ZK der PWV Le 
Duan;

der Arbeitspartri Koreas unter 
Leitung des Mitglieds des Politi­

Hauptetappen der vietnamesischen 
Revolution als Auswirkung der Ok­
toberrevolution zeigen — die 
Gründung der Demokratischen Re­
publik Vietnam, die Siege des viet­
namesischen Volkes im Wider­
standskrieg gegen die französischen 
Kolonialisten, die Erfolge im so­
zialistischen Aufbau und die Siege 
im Kampf gegen di: USA-Aggres­
sion.

ALGIER. Im größten Saal d:r 
algerischen Hauptstadt „Ibn Hal- 
doun" fand eine Fe»tv:rsanimlung 
der Öffentlichkeit zum 100. Ge­
burtstag Lenins statt. Der Profes­
sor der algerischen Universität 
Bouamrand. Mitglied der nationa­
len UNESCO Kommission, bericn- 
tete über das Leben und Wirken 
des Führers des Weltproletariats.

Aus Anlaß dieses bedeutsamen 
Gedenktages wurden auch in ande­
ren Städten des Landes Versamm­
lungen der algerischen Öffentlich­
keit abgcnalten.

BUENOS AIRES. „Die Geschich­
te hat am Beispiel des Groß r Ok­
tober der sozialistischen und na­
tionalen Befreiungsrevolution in 
mehreren Ländern der Welt die 
Richtigkeit der Leninschen Thesen 
Zeile für Zeile bestätigt " Das sag­
te das Mitglied des Exekutivkomi­

schen Volksensem b I e s 
„Schuljahre".

18.00—„Konzert dis sowjetischen 
Liedes".

19.00—Fernsehagentur „Pionerija“. 
Sonderausgabe.

19.30— „Lieder über Lenin". Fern­
sehfilm.

20.00—„Mit Lenin Im Herzen“. 
Fernsehreportage

21.00—Fernsehnachrichten.
21.15—Gedichte über W. I. Lenin.
22 00—„Die Zeil".
22.30—N. Pogodin. „Das Glocken­

spiel des Kreml“. Auffüh­
rung. I. Folge.

23 50—Festlicher Salut.
00.15—N. Pogodin. „Das Glocken­

spiel des Kreml“. Auffüh­
rung. 2. Folge.

01.00—Reportage über die Niederle- 
gting von Kränzen am Lenin- 
Mausoleum und die Jugen.1- 
demonstration auf dem Ro­
ten Platz. 

schen Komitees und Präsidiums 
des Politischen Komitees des ZK 
der APK. Sekretärs des ZK der 
APK. Vorsitzenden des Präsidiums 
der Obersten Volksversammlung 
der KVDR Zoi En Gen;

der Kommunistischen Partei Ku­
bas unter Leitung des Mitglieds 
des Politbüros, und des Sekreta­
riats des ZK der KPK. de« Präsi­
denten der Republik Kuba Torrado 
O. Dorticos;

des Bundes der Kommunisten 
Jugoslawiens unter Leitung des 
Mitglieds dis Vollzugsbüros des 
Präsidiums des BKJ Wladimir Ba- 
karritsch.

Zu den Feierlichkeiten anläßlich 
des Lenin-Jubiläums trafen auch 
Delegationen vieler anderer kom­
munistischer und Arbeiterparteien 
ein.

(TASS)

tees des ZK der Kommunistischen 
Partei Argentiniens Rodolfo Gioldl. 
Er sprach auf einer Festsitzung 
zum 100. Geburtstag Lenins.

TEHERAN. An der Universität 
von Teheran fand eine Festver­
sammlung von zahlreichen Vertre­
tern der iranischen Öffentlichkeit 
statt. Da« Volk des Iran und dis 
Politiker des Landes bezeigen Le­
nin große Ehre. Mit seinem Namen 
sind die Festigung der nationalen 
Unabhängigkeit und die Herstel­
lung der Grundlagen der Freund­
schaft zwischen dem sowjetischen 
und dem iranischen Volk verbun- 
dsn.

Lenin war der Sache der Revo­
lution grenzenlos ergeben und un­
beugsam im Kampf gegen das Übel 
und jegliche Ungerechtigkeit, sag­
te der Minister für Wissenschaft 
und Hochsehulwesen Rahnema. Er 
würdigte die gewaltigen Verdien­
ste Lenins um die Schaffung des 
Sowjetstaates.

KAIRO. Wir begehen zusammen 
mit der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit den 100. Geburtstag des 
großen Lenin und entbieten dem be­
freundeten sowjetischen Volk herz­
liche Grüße. das von Lenin zu 
Großtaten inspiriert wurde, die das 
Antlitz der ganzen Welt veränder­
ten. Das erklärte NuFd Shehab, 
der Erst: Sekretär d:r Organisati­
on der sozialistischen Jugend der 
VAR. auf einer Jugendkundgebung, 
d’e die Leitung dieser Organisation 
aus Anlaß des 100. Geburtstages 
Lenins im Volkssaal des Hauptsit­
zes der ASU veranstaltet hat

(TASS)

Am 23. April

II 00—Zelinograd. Splelflli 
12.20—Firnsehaufführung. 
1900—Heute im Programm.
19.05—„Michail Swetlow“ — Sen­

dung der Kindirredaktion.
19.35—Fernsehfilm.
20.25—...Auf dem Neuland". Pro­

gramm der Redaktion für 
Landwirtschaft.

21.15—Informationsprbgramm. „Auf 
Neulandbahnen“.

21.30—Moskau „Lenln-Unlversltät 
der Millionen“.

22.00—Fest der Künste der Völker 
der UdSSR. Festkonzert.

01.00—Premiere eines Fernseh-
Spielfilms.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Für he'denmüiige Arbeit
PETROPAWLOWSK. Der Erste 

Sekretär des Nordkasschitaner 
Gebietsparteikomitees W. P. Demi- 
denko überreichte die Leninsche 
Jubiläums-Ehrenurkunde des ZK 
der KPdSU, des Präsidiums de» 
Obersten Sowjets der UdSSR, de, 
Ministerrats der UdSSR und de« 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaf­
ten dem Kollektiv des Sowcho« 
„Petropawlowski“. Einer großen 
Gruppe von Arbeitern und Fachleu­
ten des Sowchos wurden Medaillen 
„Für heldenmütige Arbeit zu Ehren 
de« 100. Geburtstags W. 1. Lenins" 
eingchändigL

SEMIPALATINSK. Im Werk fß’ 
Asbest- und Zemeiitcrzcugnisse hat 
eine Kundgebung der Arbeiter und 
Angestellten, gewidmet der Ein­
händigung der Leninschen Jubi­
läums-Ehrenurkunde und der Jubi­
läums-Medaillen. stattgefunden. Di: 
Auszeichnungen wurden vom Er­
sten Sekretär des Semipalatinsk« 
Gebietsparteikomitees M. P. Kar- 
penko überreicht.

TSCHIMKENT. In der Nähve’- 
einlgung „Woßchod" hat eine Kund­
gebung anläßlich der Einhändigung 
der Leninschen Jubiläums-Ehrenur­
kunde und der Jublläums-Medailten

stattgefunden Dem Kollektiv hän­
digte der Erste Sekretär des 
Tschlmkenter Gebietsparteikomitees 
W. A. Llwcnzow die Auszeichnun­
gen ein.

KSYL-ORDA. Im Gebietskran- 
Kenhaus hat eine Versammlung 
stattgefunden, die der Einhändi­
gung der Leninschen Jubiläums- 
Ehrenurkunde des ZK dir KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, des 'Vnisterrats 
der UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschalten sowie der

Jubiläums-Medaillen gewidmet war. 
Der Erste Sekretär des Ksyl-Orda- 
er Gcbietsparteikomitecs Ch. Sch. 
Bekturganow händigte dem Kollek­
tiv die Auszeichnungen ein.

ALMA-ATA. Der Minister ^er 
örtlichen Industrie der Kasachi­
schen SSR P. S. Naumezkl hat 
der Belegschaft der Alma-Ataer 
wissenschaftlich • experimentellen 
Fabrik für Keramik.-rzcugnisse die 
Leninsche Jubiläums-Ehrenurkunde 
des ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
des Ministerrats der UdSSR und 
des Zentralrats der Sowjetgewerk- 
schäften sowie Jubiläums-Medail­
len eingehândigt.
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